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Donnerstag, 9. Dezember 1943 

Eine Milliarde Ostasiaten 
ijn Kampf für den Endsieg 

sprach zum Jahrestag des Kriegseintritts Japans 
Tokio, 8. Dezember 

. "en Höhepunkt der mehrtätigen Feiern in 
'Psn anläßlich des 2. Jahrestages des AUS­

l a s des großostasiatischen Krieges bildete 
r j 6 Rundfunkansprache des Minlsterpräsiden-
/ " Tojo an die Völker Ostasiens. Tojo führte 
* *• BUBI 

L Zwei Jahre sind seit dem Erlaß des Tennos, 
cj r cb. den die Kriegserklärung erfolgte, ver­
werten. Seit Beginn des Krieges haben die ja-
jjWschen Streitkräfte unter dem Tenno strate-
j*ch geschickte und tapfere Kämpfe geliefert, 

danke bei dieser Gelegenheit ailen, die 
dem Schlachtfeld Ihr Leben geopfert haben 

^ spreche ihnen unsere Hochachtung aus. 

«in 
Ber Aufbau Großostasiens ist nur durch 

)...* erfolgreiche Durchführung des Krieges 
J*6°lich. Ob eine Mill iarde Menschen in die-
?J| Gebiete in Frieden und Sicherheit leben 
cfi gemeinsam sich des Wohlstandes erfreuen 
'"nen, oder ob sie wieder unter die nord-

j^erikanische und britische Mißherr6chaft 
/'Jen und die Leiden unterdrückter Völker er-
JJ'den müssen, das alles hängt allein von die-
j°» großen Krieg ab. Wir, 100 Millionen Ja-
'"er, erneuern unseren Entschluß, daß wir 
»He i 

ha, 
in der kämpfenden Front stehen, daß wir 

te Lebenshaltung in der Kriegszeit einge­

hend ändern, unsere Kampfkraft und uns selbst 
für einen verlängerten Krieg stärken. Der 
feste gemeinschaftliche Wi l le von einer M i l ­
liarde Menschen Großostasiens wurde durch 
die Konferenz der großostasiatischen Nationen, 
die kürzlich stattgefunden hat, eindrucksvoll 
bestätigt. 

Unsere Zusammenarbeit mit unseren Ver­
bündeten in Europa, so fuhr der Ministerprä­
sident fort, wird täglich fester, und die mit 
uns verbündeten Nationen in Ost und West 
teilen gemeinsam den finsteren Absichten 
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten 
vernichtende Schläge aus, bis unser Ziel er­
reicht sein wi rd: Die Errichtung einer neuen 
Weltordnung. 

Zur Lage im feindlichen Lager stellen wir 
fest, daß die leitenden Männer der Vereinigten 
Staaten und Großbritanniens, während sie vor­
geben, für Gerechtigkeit und Menschlichkeit, 
Wohlwollen und Barmherzigkeit zu kämpfen, 
Handlungen begehen, die das genaue Gegen­
teil dessen sind, was sie zu vertreten heu­
cheln. Besonders den Völkern Osta6iens gegen­
über möchten sie mit ihrer lügnerischen Pro­
paganda einreden, für eine offene Tür und 
gleiche Möglichkeiten zu kämpfen: in Wirk­
lichkeit wollen sie die Völker Ostasiens auf 
ewig versklaven. Auf der Konferenz in Kairo 
haben die feindlichen Staatsmänner 6elbstherr-

Zu den erfolgreichen Kämpfen der Japanischen Marine-Luftwaffe 
Diese P K . - Z e i c h n u n g v e r a n s c h a u l i c h t d ie W i r k u n g eines A n g r i f f s de r Japanischen M a r i n e - F l u g z e u g e 
a u f e i n e n a m e r i k a n i s c h e n F l u g z e u g t r ä g e r . ( P K . - Z e l c h n u n g : Ba l t z , A t l . (GDJ) 

lieh über Ostasien gesprochen, über Ostasien 
verlügt und haben prahlerisch und laut er­
klärt, daß sie Japan auf den Stand einer dritt-
klassigen Nation zurückwerfen wollen. Was 
kann dies Gerede schon anders sein, als dumme, 
kindische Agitation, geboren aus der Notwen­
digkeit, ihre gegenwärtigen schweren Fehl­
schläge zu verdecken! 

Raum und Rohstoff durch das Schwert im Pazifik 
Ein Vergleich: Die Lage im Stillen Ozean 1941 und 1943 I Der Bluff von Kairo und die harte Wirklichkeit 

<„ W L Nach der Konferenz von Kairo haben 
°0«evelt und Churchill die Dreistigkeit be-

Jj.B.8en, von Japan die bedingungslose Kapitu-
"ön zu fordern. Gleichzeitig versprachen sie 
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l?" bisher von ihnen brutal ausgenutzten Völ-
fojj1 Großostasiens heuchlerisch Freiheit 
t / ' Selbständigkeit. Die ganze Lächerlich-

dieses „Kommuniques" wird offenbar, 
fj n t> man die gegenwärtige Lage im Stillen 
, c , e a h mit dem plumpen Bluff der plutokrati-
j«h Machthaber in Beziehung setzt. Zwei 
j ^ r e hat das japanische Schwert seine harte 

äche gesprochen, und es hat Erfolge er-

J*ie Forderungen Moskaus in Teheran 
k " Amerikaner bestätigt, was Washington und London „dementiert...! 

rungen, die einmalig In der Kriegsgeschichte 
sind. Dezember 1941, als Japan von Washing­
ton zum Kiieq gezwungen wurde, sah sich das 
Reich des Mikado von allen Seiten einge­
kreist durch einen Ring angloamerikanischer 
Stützpunkte. .Vor seinen Toren lagen Wake, 
Guam, Hongkong in der zweiten Linie des 
feindlichen Aufmarschbereiches drohten das 
gewaltig befestigte, für uneinnehmbar gehal­
tene Singapur und dann Pearl Harbour. Der 
USA.-Marineminister Knox prägte das über­
hebliche Wort, daß Japan in neunzig Tagen 
erledigt sein werde. Washington und London 
glaubten, ihren räuberisch-imperialistischen 
Willen Japan aufzwingen zu können, zumal 
dem Inselreich kriegsnotwendige Rohstoffe wie 
Erdöl und Gummi fehlten. 

Dezember 1943 ein völ l ig verändertes Bild, 
erzwungen durch Japans heldenhafte Soldaten 
zur See, zu Lande und in der Luft. Von der 
Westgrenze Burmas bis zur Insel Wake im 
Osten ist der riesige Raum des westlichen 
Pazilik fest in japanischer Hand; unvergäng­
lich leuchten die Ruhmestaten von Pearl Har­
bour und Singapurl Die Völker Großost­
asiens traten auf Japans Seite, dessen kluge 
und verläßliche Politik rasche Früchte trug. 
Burma und Thalland, die Philippinen und Na­
tionalchina bekennen sich zur großostasiati­
schen Idee mit der Waffe in der Hand. Indiens 

Nationalregierung und seine werdende Frei­
heitsarmee 6ind von dem gleichen Wil len <ir-
füllt. Eine Mill iarde Menschen und überreiche 
Vorkommen an allen kriegswichtigen Roh­
stoffen birgt der Riesenraum des werdenden 
Großostasieii6. 

Von Indien und Australien aus versuchen 
die Anglo-Amerikaner seit mehr als einem 
Jahr vergeblich, die neue japanische Macht­
stellung im Westpazifik aufzurollen. Ihre 
versuchten „Sprünge von Insel zu Insel" koste-

tk 
*• Lissabon, 9. Dezember (LZ.-Drahtberichtl 

^Amerikanische Korrespondenten, die an 
jJ ! Verhandlungen in Teheran teilnahmen 
I J L . hunmehr nach Kairo zurückgekehrt sind 
**c!i n " d a ß s t a l i n s i c h e r s t bereit fand, 
»4j *? Teheran zu kommen, nachdem die Wost-
>Hft v o r b e r sich zu einem baldigen An­
j a a u f Westeuropa verpflichtet hatten. Stalin 
d l * darauf gedrungen, daß die militärisch 
^"Bebenden Persönlichkeiten der Vereinig­
te Staaten und Großbritannien in Teheran 
JjjjOienen, um mit ihnen endlich feste Pläne 
«„ . einen genügend großen Einsatz der 
tfip b-amerikanischen 

Truppen zu bespre-
Hieraus erklärt sich auch, warum der 

'che und der amenkanische General-
j -»chef die weite Reise nach dem abgele­
gt! 

»chef 
e h Teheran antreten mußten. 
E 'ner der bekanntesten amerikanischen 

„, 'halisten, Sulzberger, der Korrespondent 
J r « N e w York Times", der sich zur Zeit in 
.S i r» . . . . . . . . . . -1 i n ,£ i r ° aufhält, gibt seinem Blatt einen Uber-
» 6

C * über die sowjetischen Gebietstorderun-
wie sie in Teheran gestellt wurden und 

Roosevelt •bL'J wie Sulzberger erklärt, von 
I I 0 Churchill endgültig angenommen worden 

Nach Sulzberger verlangt die Sowjet-
Ü,'?n gewisse Gebiete Finnlands sowie prak-

5 b- die gesamten baltischen Staaten. Diese 

Forderung wird mit der Sicherheit Lenin­
grads begründet, die nur auf diese Ar t und 
Weise zu gewährleisten sei. Moskau verlangt 
ferner das gesamte Ostpolen ungefähr bis zur 
sogenannten Curzon-Linie, ferner von Rumä­
n i e n die Bukowina, Bessarabien, einen Teil 
des Donau-Deltas, von Bulgarien militärische 
Stützpunkte im gesamten Staatsgebiet. Weiter 
wird von Moskau auch noch die freie Durch­
fahrt durch die Dardanellen für alle Kriegs­
fahrzeuge der All i ierten gefordert, das heißt 
die Aufhebung des heute bestehenden Meer-
e n g e n s t a t u t S i auch in diesem Punkte h a b e n 
nach Sulzberger die All i ierten in Teheran 
nachgegeben. 

Die Mitteilungen Sulzbergers bestätigen 
alles das, was bisher in London und 
Washington dementiert worden isll 

Weniger Koh len i n England 
Sch. Lissabon, 9. Dezember (LZ.-Drahtberich,) 
Da sich die Lage im britischen Kohlen­

bergbau immer noch nicht gebessert hat, mußte 
sich die Regierung entschließen, vom 13. De­
zember ab die Lieferungen von Kohlen auch 
an alle i n d u s t r i e l l e n Verbraucher ein­
schließlich der Rüstungsindustrie um 10 v. H, 
zu verringern. 

ten ihnen Ströme von Blut, ungezählte Schiffe, 
Flugzeuge und Flugzeugträger. Stählern ist Ja­
pans Verteidigung, deren Verbündeter hier 
wirkl ich die Zeit ist. Und da wagt ein Roose­
velt und Churchill von bedingungsloser Kapi­
tulation zu faseln; sie, die bisher im Raum des 
Stillen Ozeans Niederlage über Niederlage 
haben einster.ken müssen! 

Zwei Vö lker Seite an Seite 
Berlin, 8. Dezember 

Gesandter Sakuma von der kaiserlich-japa­
nischen Botschaft sprach zum zweiten Jahres­
tag des Kriegsausbruches in Ostasien über die 
Reichssender. Er brandmarkte die sinnlosen 
und niederträchtigen Terrorangriffe auf deut­
sche Städte und sprach mit Bewunderung von 
der vorbildlichen Ruhe, der wahren Tapferkeit 
des Herzens und dem restlosen Einsatz der 
Bevölkerung. Zwischen Deutschland und Japan 
habe sich eine Schicksalsgemeinschaft ent­
wickelt, die sich in den gemeinsamen Kampf-
jahren erweitert und verfielt; beide Völker 
werden Seite an Seite diesen Kampf kompro­
mißlos durchkämpfen. 

Der japanische Botschafter, General Oshi-
ma, sprach aus gleichem Anlaß vor Vertretern 
der deutschen Presse. Er gedachte ehrend der 
bewundernswerten Waffentaten, die die tap­
feren deutschen Verbündeten an allen Fronten 
vollbracht haben. Seine besondere Bewunde­
rung galt dabei der deutschen Heimat, die Tag 
und Nacht unermüdlich schafle, um auch mit 
ihrem Einsatz diesen schicksalsentscheidenden 
Kampt bis zum Endsieg durchzuiühreo, 

Bündnisse hüben nnd drüben 
Drahtlich von unserer Berliner Schrlltleltung 

Von den beiden Brückenköpfen, die die 
Sowjets mit großen Anstrengungen und Opfern 
bei Kertsch haben errichten können, ist jetzt 
der südliche von rumänischen Truppen ver­
nichtet worden. Die Bolschewisten waren 6ich 
über die örtl'che und vor allem über die pre­
stigemäßige Bedeutung dieses Brückenkopfes 
i u klaren; sie versuchten, durch heftige An­
griffe aus dem nördlichen Brückenkopf heraus 
eine Entlastung herbeizuführen, vor allem setz­
ten sie dem rumänsichen Angriff erbitterten 
und zähen Widerstand entgegen. Gleichwohl 
haben die tapferen rumänischen Soldaten ihnen 
den Stützpunkt entrissen, 6ie immer mehr zu­
sammengedrängt und schließlich den Rest der 
Sowjets gefangengenommen. Diese Tat ver­
dient alle militärische Anerkennung, doch auch 
vom politischen Standpunkt aus i6t sie einer 
besonderen Würdigung wert. Sie rückt die 
feindlichen Bemühungen in da6 rechte Licht 
die Verbündeten Deutschlands in einem für das 
Reich ungünstigen Sinne zu beeinflussen und die 
womöglich abspenstig zu machen. Schon M V . 
Wochen hat 6ich in dieser Richtung die feind­
liche Agitation und Gerüchteträgerei besonders, 
die Verbündeten Deutschlands im Südosten 
Europas auts Korn genommen; das Teheraner 
Kommunique i6t stark unter Berechnung der 
Einwirkung auf sie abgefaßt. Es läßt 6ich ferner 
voraussehen, daß die nächsten Wochen noch 
eine Verstärkung dieser Bemühungen bringen 
werden. Solche Vorgänge, wie der tapfere ru­
mänische Eineatz bei Kertsch, passen hierzu 
wie die Faust auf6 Auge . . . 

Es kommt hinzu, daß auch die Feindselte 
selbst in den letzten Wochen und Tagen ihre 
Agitationsversuche durch einen Anschauungs­
unterricht bloßgestellt hat, wie er einprägsamer 
nicht gedacht werden könnte. In allen Londo­
ner Emigrantenkreisen herrscht seit Wochen 
ein elender Katzenjammer. Sie sind hinsicht­
lich der Beschlüsse nicht einmal befragt wor­
den, in denen 6ich England den Sowjets ge­
genüber in Kairo und Teheran festgelegt hat. 
Da6 läßt Böses ahnen. Die serbische „Regie­
rung" hat England einfach zugunsten des Bol-
schewistenschützling Tito fallen lassen; über 
die polnische Exil-„Regierung" fällte die füh­
rende Moskauer Zeitschrift „Wojna i Robotschij 
Klas6" in ihrer letzten Ausgabe kurzweg das 
Urteil, nicht die Anhänger des „Ministerpräsi­
denten" Sosnkowski 6eion die wahren und 
patriotischen Polen, sondern die Partisanen, die 
diese Sosnkow6ki-Anhänger töteten, und die 
englischen Nachrichtenstellen verschafften die­
sem Todesurteil weiteste Verbreitung . . . I 

Sehr ernüchtert schrieb dieser Tage eine 
sonst durchaus englandfreundliche Schweizer 
Zeitung, die Art, wie England seine kleinen 
Verbündeten behandele, werde kaum noch 
einen Staat dazu anspornen, an Englands Seite 
treten zu wollen. Vollends hat die bekannte 
Rede des südafrikanischen Ministerpräsidenten 
Smuts dem Faß den Boden ausgeschlagen. Was 
Smuts über die künftige beherrschende Stel­
lung der Sowjetunion als „neuer Koloß" in Eu­
ropa gesagt hat, die Art, wie der den kleine­
ren Völkern in Europa schlechthin das Recht 
zu souveräner Eigenstaatlichkeit abgesprochen 
hat, ist urtümlichstes Engländertum; die eng­
lische Krit ik an Smuts wendet sich denn auch 
ausschließlich gegen die augenblickliche 
Zweckmäßigkeit seiner unangenehmen Fest­
stellungen. Nirgendwo wird Smuts vorgehal­
ten, er habe die Lage irrtümlich Toder falsch 
dargestellt; und außenpolitisch wirft man ihm 
in England nur vor, daß er in einem Sinne von 



Wir bemerken am Rande 
Die singende Sichel Die „singende Säge" Isl als 

aparle Nummet im Pro­
gramm der Kleinkunstbühnen bekannt. Die singende 
Sichel ist weniger apart, aber dufür auch kein Ge­
genstand der Kleinkunst, sondern der großen Po­
litik. Die Sowletagentur TASS, meldet aus New 
York, die nordamerikan/sche Presse, die Kinos und 
Theater widmeten det sowlellsdicn Kunst großes 
Interessei populäre sowjetische Konterte und Aus­
stellungen eow/el/ächer Archileklur in der Sowjet' 
unlon würden organisiert. Wer erinnert »Mi da nidit 
det Methoden, mit denen einst Im Dcutsdiland der 
Syslcmtelt lür den Moskauer „Ptoletkult" agitiert 
Wurde? Ganze Verlage wurden ilamuh geschalleh, 
um die Geistesprodukte der Sowjelluden an die 
deutsche Ültcntlldikoll hetantubtlngen, große Kon­
ierle warben tür die „Musik der Zukunll", das 
Relscbüto „lntoutlst" bot seine Dienste an, um den 
gutgläubigen Europäern In sorglültlg ausgewählten 
Teilen der Sowjetunion Polcmkinsdie Dotier vorzu­
führen. Das gleiche Indische Allenthealer einet 
frechen Spekulation aul Leichtgläubigkeil tollt letzt 
also im Roosevell-Ametika ab. Wieder witd aul der 
„singenden Sichel" gespielt, und diese Sirenenklänge 
sollen dem Du/chschn/llsbürger der Veroln/glon Slnn-
len klarmachen, daß die Zustände Im „Paradies der 
Arbeiter" von denen In Amerika gat nldit so weit 
vetsdiledcn sind. Das mag In einem Punkte tlditlg 
lein: ln det Sowtelunlon wie In den Vereinigten 
Slaalen cllcnl das Elend der Massen in erstet Linie 
dem Nutzen einet dünnen indischen Ausbeutet-
schlchl. Im Übtlgen aber würden die Yankee«, die 
heule den Tönen der „singenden Sichel" lauschen, 
denn doch die Augen irdnen, wenn e« eines Tages 
dem Kteml gelingen sollte, übet det „Westlichen 
Hemlsphäte" das Bannet det Welttevolutlon mit 
Sichel, nummet und Genfckschufl tu entfalten! U 

den Absichten Englands In Westeuropa gespro­
chen habe, der ln Moskau anstoßen könnte. 
Moskau, das die Idee eines „Sicherheitsgür­
tels" schon für Osteuropa so entschieden abge­
lehnt habe, müsse den Eindruck gewinnen, daß 
England in Westeuropa einen Abrlegelungs-
gürtel gegen die Sowjetunion aufrichten wollel 
Es wird also nur die ungünstige Reaktion auf 
die Rede In Moskau befürchtet) die Rückwir­
kung auf die kleinen Völker bleibt völ l ig Ne­
bensache. 

Smuts selbst Ist jetzt plötzlich nach Kairo 
beordert worden, obwohl vorgesehen war, daß 
er ein halbes Jahr in England bleiben solle. 
Dort halten steh bekanntlich, von Teheran 
kommend, noch Churchill und Roosevelt zu 
einer Ar t Nachkonferenz auf. Es ist tn Kairo 
allgemein aufgefallen, daß Smuts nach seiner 
Ankunft nicht etwa den Ministerpräsidenten 
des britischen Empire, Churchill, aufsuchte, 
sondern sich unverzüglich zu Roosevelt begab. 
Auch an einem Essen, das Churchill qab, nahm 
Smuts nicht teil, sondern „beriet" mit dem 
nordamerikanischen Präsidenten, Es scheint, 
daß Roosevelt das dringende Bedürfnis hatte, 
vor seinem Rückflug nach den Vereinigten 
Staaten dem Südafrikaner persönlich die Le­
viten zu lesen wegen der allzu unvorsichtigen 
Äußerung über die wenig beneidenswerten 
Aussichten, die sich den kleinen Völkern für 
den Fall eines plutokratlsch-bolschewlstischen 
Sieges bieten würden. 

Stellt man neben diese Dinge den rumäni­
schen Erfolg von Kertsch, die treue Waffen­
brüderschaft neben den Zank auf der Gegen­
seite, dann braucht man über den Unterschied 
im Wosen der Bündnisse hüben und drüben 
kein weiteres Wort mehr verlleren. 

Der Tag in Kürze 
Eine an det Ostltonl eingesetzte Stallet ktoati-

sdtet Jagdllieget errang am S. Dezember den 250. 
Lullsieg. Det Che! einet deutschen Lullstallel sprach 
den kroatischen Jägern seine, besondere Anerken­
nung aus. 

Der Duce hat tum ersten nationalen Arbeitskom­
missar und Leiter des soeben geschallenen nationa­
len SAtbeltskommtssartals den Industtlellen-Sachvet-
standlgen Etneslo Macliiandl ernannt. Machlandl ge-
hätt dem Fatdilsmus seil den etsten Anlangen an. 

Spanien beging am Mittwoch den Tag det lnlan-
letle. In allen spanischen Garntsonstadlen wurde 
Peldgoltcsdlcnst zu Ehren der gelallenen Helden ab­
gehalten. 

Die lapanlschcn Expedltlonsstreltktätte In den 
südlichen Regionen kündigen die Bildung einet Ptel-
willigen Armee in Malaia an damit die Einwohner 
Malaias bei der Verteidigung Ihres Heimallandes 
witkiam mithellen können. 

Abgeordnete der Kammer Uruguays brachten eine 
Entidiließung ein, dcrzutolge die Möglichkeit eines 
Abbruchs der diplomatischen Beziehungen mit Spa­
nien geprütl werden sollen. 

Det Allmelslet des deutschen Films, Oskar 
Mrflicr, isl In Tegernsee, wo et seit vielen Jahren 
lebte, nach längerer Ktankhell Im 77. Lebenstaht 
gestotben. 

48000 BRT.von unsern U-Booten versenkt 
Der feindliche Landehopf südlich Kertsch von Rumänen zerschlagen 

Aus dem Führerhauptquartier, 8. Dezmber 
Das Oberkommando der Wehrmacht' gibt 

bekannt: 
Auf der Krim haben Verbände der 6. rumä­

nischen Kavallerie-Division unter Führung des 
bereits mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten 
Generalleutnant Teodorlnl, durch deutsche Ar­
til lerie und Sturmgeschütze sowie deutsche, ru­
mänische und kroatische Filegerkräfte unter­
stützt, den feindlichen Landekopf südlich 
Kertsch zerschlagen. In dreitägigen schweren 
Kämpfen wurden die sowjetischen Landungi-
verbttnde aufgerieben und rund 2000 Gefan­
gene eingebracht. Leichte deutsche Seestreit­
kräfte haben zu diesem Erfolg beigetragen. Sie 
vereitelten unter schwersten Elnsatzbedlngun-
gen eine regelmäßige Versorgung der sowjeti­
schen Landungstruppen. Alle Versuche der 
Sowjets, den angegriffenen Landekopt ln der 
Nacht zum 7. Dezember zu räumen, wurden 
verhindert, sieben feindliche Fahrzeuge dabei 
versenkt. Damit haben unsere In der Kertsch-
StraOe eingesetzten Seestreltkräfte während der 
35täglgen Seeblokade acht Motorkanonenboote, 
zwei Schnellboote, zwei Schlepper, zwei Lelcb-
ter sowie 23 Landungsfahrzeuge vernichtet und 
zahlreiche weitere beschädigt. Feindliche Ent­
lastungsangriffe, die die Sowjets gestern aus 
dem Brückenkopf nordöstlich Kertsch führten, 
scheiterten. 

Im großen Dnjepr-Bogen ließ die feindliche 
Angrlffstätigkelt wesentlich nach. Dagegen un­

ternahmen die Sowjets südwestlich Kre-
mentschug mit zusammengefaßten Kräften fort­
gesetzte schwere Angriffe, um ihre Einbruchs­
stelle zu erweitern. Heftige Kämpfe sind noch 
im Gange. Ein eigener Gegenangriff gewann 
trotz zähen feindlichen Widerslandes vorüber­
gehend verlorengegangenes Gelände wieder 
zurück. 

Im Raum nordöstlich Schltomir und südlich 
Korosten macht der eigene Gegenangriff gegen 
zähen Widerstand der Sowjets gute Fort­
schritte. Zahlreiche Ortschaften wurden Im 
Sturm genommen und feindliche Kräfte zer­
schlagen. An der übrigen Ostfront fanden leb­
haftere örtliche Kämpfe zwischen Priplet und 
Bereslna, westlich Kritschew und westlich Ne­
wel statt. Vom 4. bis 7. Dezember wurden in 
Luftkämpfen und durch Flakartillerie über der 
Ostfront 115 Sowjetflugzeuge abgeschossen. 
Zehn deutsche Flugzeuge werden vermißt. 

Im Weitabschnitt der südltallenischen Front 
flaute die Kampftättgkett gestern wieder ab. 
Nur an zwei Etnbruchsstellen, die In den Kämp­
fen des Vortages entstanden waren, dauerten 
die Kämpfe noch an. Am linken Flügel der 
Front setzte der Feind starke Kräfte zum An­
griff gegen unsere Stellungen an den Osthän­
gen des Malella-Geblrges an. Sie wurden ln 
schweren Kämpfen blutig abgewiesen. 

Unterseeboote versenkten aus Geleltzügen 
und bei Einzeljagd Im Atlantik und Mittelmeer 
sieben Schiffe mit 48 000 BRT. 

Wie Eltigen stürmend genommen wurde 
Eine tapfere Saida ten tat und ihr Erfolg I Treue deutsche Waffenhilfe 

Berlin, 8. Dezember 
Zu der Einnahme der südlich Kertsch gele­

genen bolschewistischen Landekopfs Eltigen 
von Verbänden der 6. rumänischen Kavallerie-
Division und Teilen zweier weiterer rumäni­
scher Divisionen unter Führung des Ritterkreuz­
trägers Generalleutnant Theorodini werden 
noch folgende Einzelhelten berichtet: 

Unterstützt durch das Vernichtungsfeuer 
deutscher Batterien, durch unsere Sturmge-
schützabteltungen und durch deutsche, rumä­
nische und kroatische Fliegerverbände traten 
die Truppen unserer rumänischen Verbündeten 
zu einem umfassenden Angriff an, durchbra­
chen zunächst die Mitte der feindlichen Ver­
teidigung und stießen zugleich bis zum Meere 
durch. In den nachfolgenden harten Kämpfen 
rollten die rumänischen Truppen zunächst den 
südlichen Toll des Landekopfei auf und rich­
teten dann vernichtende Schläge gegen den 
nördlich verbliebenen Teil. . Einer dieser Rest-
gruppo dos Feindes gelang es, In der Nacht 
zum 7. Dezember nach Norden auszubrechen! 
am Südrand der Stadt Kertsch konnte diese 
Gruppe von deutschen Truppen aufgefangen 
werden, wo sie ihrer Vernichtung entgegen­
geht. Zu gleicher Zeit aut dem nordöstlichen 
Landekopf unternommene Vorstöße wurden 
am Ostrand der Stadt von deutschen Grena­
dieren blutig abgeschlagen. Die Verluste der 
BolscheWisten waren überaus hochi neben 
zahlreichen Toten verloren sie 2000 Mann an 
Gefangenen, darunter viele Offiziere und eine 
Anzahl Frauen. 

Der Fa l l Pat ton 
Sch, Lissabon, 9. Dezember (LZ.-Drahtberlcht) 

Die amerikanische Presse beschäftigt sich 
erneut mit dem Fall des amerikanischen Ge­
nerals Patton, dos Kommandeurs der 7. In Apu-
llen kämpfenden amerikanischen Armee. Pat­
ton hat, wio gemeldet, sich schwerster Miß­
handlungen zweier kranker und verwundeter 
Soldaten schuldig gemacht. „Daily Mirror" er­
klärt, der Patton-Zwischenfall sei noch längst 
nicht erledigt; General Eisenhower habe be­
absichtigt, General Patton nach den Vereinigten 
Staaten zurückzuschicken, aus bisher nicht 
ersichtlichen Gründen sei dieser Beschluß 
nicht durchgeführt worden, — Patton befehligte 
immer noch die 7. Armee. Allerdings habe 
diese mehr oder weniger zu bestehen aufge­
hört, da die meisten ihrer Divisionen zur Zeit 
im Rahmen der 5. Armee unter Führung von 
General Clark kämpfen. 

Das Kriegsamt ln Washington wird, wie 
sich aus anderen New Yorker Berichten ergibt, 
heftig wegen seiner Vertuschungsmethoden an­

gegriffen. In der Öffentlichkeit wird der Fall 
des Generals als „geradezu beispiellos" ln der 
Militärgeachlchte aller Länder bezeichnet) 
denn es sei wohl noch niemals vorgekommen, 
daß sich der Kommandierende General einer 
ganzen Armee in so gröblicher Welse an sei­
nen verwundeten Soldaten verging. 

Brit ische Ausfuhrsorgen 
Genf, B. Dezem»»' 

Die Londoner „Financial News" w e n

n 0 

sich mit bitteren Worten gegen die Ä u ß e ^ 
Harry Hopkins, daß Amerika nach Kriegs«" 
der .Wellexporteur Nr. 1 werden müsse, 
englische Blatt schreibt, das Problem der »' 
tischen Zahlungsbilanz 6ei durch diesen Kr'» 
bedeutend schwieriger geworden. Man BV ( 

wesentliche Märkte verloren, brauche in1 JL 
Wiederaufbauzelt stark überhöhte Blnfu" 1 ' ' . 
besitze nicht mehr die früheren AusfuhrnwS 
lichkeiten und stehe außerdem vor einer Aü 
häufung blockierter Sterling-Guthaben. 
könne sich aber Englands Wirtschaft e r n fL2J 
wenn die Amerikaher, wie die Äußerung HWJ 
kins zeige, die Briten durch eine geWalWJ 
Ausweitung ihres Warenexportes derart 
die Wand drücken wollen? Sie dürfen *"* 
dann nicht wundern, wenn England sich ge" 
eine solche Politik zur Wehr setzel 

Ein Treffen mi t InönU 
Berlin, 6. Dezember 

Wie Reuter aus Kairo berichtet, hall*'' 
Roosevelt und Churchill auf Ihrer RÜckfi'J* 
von Teheran eine Zusammenkunft mit d*** 
Präsidenten der türkischen Republik I " " ' 
Inönü. Die Begegnung fand in Kairo statt «» 
ter Anwesenheit des türkischen AuBciin» 0. 
sters, des britischen Außenministers und "° 
Sowjetbotschafters in Ankara. In dem Ref'p 
Kommunique heißt es, daß man die pol iU'* 
Lage durchgesprochen und geprüft habe * 
Lichte der gemeinsamen und einzelnen Inter**S 
sen der drei Länder, 

Churchi l l -Standbi ld in Was l i i ng t ° 0 | 
Genf, 8. Dezentb^ 1 

Nach „Daily Expreß" soll demnächst In w*. 
shington ein Standbild von Churchill entl> u"\ 
werden, Das Blatt mißt dieser Tatsache beionj 
dere Bedeutung bei, da es das erste Mal * e \ 
dem Bestehen der nordamerikanischen B u /?J 
deshauptstadt sei, doli ein Engländer s° l c 

Ehrung erfahren würde. 

en zu 
lL,?er u n d 
S e n ode 

5 n f 9 i n n t ' 
? Ofen zu 

der Uh 

Kriegsarbeitstagung der deutschen Presse 
Generalleutnant Warlimont entwarf in Weimar ein Bild der GesamtM6 

Weimar, B. Dezember 

Die Kriogsarbeitstagung der deutschen 
Presse, die in Weimar stattfand, ist beendet. 
Im Anschluß an eine Sondertagung der Haupt­
schriftleiter, in den Fragen der Pressopolltlk 
und der Zeitungsgestaltung ausführlich behan­
delt wurden, sprachen am letzten Tag der Gau­
leiter des Gaues Südhannover-Braunschweig, 
Hertmann Lauterbacher, sowie der stellvertre­
tende Chef des Wehrmachtführungsstabes, Ge­
neralleutnant Warlimont, zu den versammelten 
deutschen Journalisten. 

Gauleiter Lauterbacher zeichnete ln seinen 
auf die praktischen Probleme des Widerstandes 
der Heimat gegen den feindlichen Bomben­
terror abgestellten Ausführungen ein Bild der 
Leistungen, die die Partei heute an der Heimat­
front vollbringt. Seine Mittellungen gaben 
einen Uberblick über die umfangreiche Arbelt, 
mit der dem organisierten Mordterror begegnet 
wird und seine Auswirkungen ausgeglichen 
werden. Es ist eine klare Strategie national­
sozialistischer Organisation undrHljfelelstung, 
mit der die Partei diese harten Prüfungen mei­
stert. Gauleiter Lauterbacher unterstrich dabei 
auch die Bedeutung, die der Presse als dem im 
Bombenterrorgebiet einzig wirksamen ,Volks­
führungsmittel zukommt, und befaßte sich ein­
gehend mit den seelischen Belastungen der 
Luftangilffe. Er konnte aus seiner Erfahrung 
bestätigen, daß die Haltung der schwergeprüf­
ten Volksgenossen von ungebrochenem Ar­
beitswillen und gesteigerter Härte und kampf-
entschlossenheit gekennzeichnet ist. 

Generalleutnant Warlimont gab ln seinen 
Ausführungen einen Uberblick über die ge­
samte militärische Lage am Jahresende .1943. 
Ausgehend von einer Schilderung der strate­
gischen Absichten, mit denen unsere Feinde in 
dieses Jahr eintraten und die sie mit einem 
lange angesammelten Aufgebot an Offensiv­
kräften zu verwirklichen- trachteten, entwarf 
Generalleutnant Warlimont ein wirkungsvolles 
Bild von der kämpferischen Leistung des deut-

sehen Soltdatentumi, das an allen Fronton » 
europäischen Krieges dem Ansturm stand? 
halten und die Vernlchtungtabtlchten de« >'e t „ 
det zunichte gemacht hat. Bei nüchterner /* 
wägung der militärischen Gegebenhelten « 
unter Würdigung des Einflusses det o s t a ' % 
tchen Krlegtsehauplatzes befaßte l ieh d» 
Generalleutnant Warlimont mit der

 c,ttjU 
läge, wie sie l ieh jetzt darstellt, und iah In d , 
neuetten propagandistischen Manöver 0 

Feindmächte eine logische Folge der Tatsacn ' 
daß jede weitere operative Maßnahme ' D ?«i ' 
Opfer in steigendem Umfange aufzwingt- V,. 
neralleutnant Warlimont schloß mit dam v 

kenntnis, daß Deutschland angesichts se ine' 
überlegenen Führung, seines unüberwln diich«» 
Soldatentums und der in diesem Kriege so ein; 
zigartigen Inneren Verbundenheit von 
und Heimat den entscheidenden LebenikarnP 
den et heute I U bettehen hat, mit einem 0 
ichichtllchen Siege beenden wird. f 0 

' M i t einem Appell an die aus allen ÖW' f i 

det Reichel versammelten Prei ievert r* ' 6 ' 
auch weiterhin die enttchlostenen Sprecher 6 

deuttchen Kampf- und Siegetwillent zu I I I 
schloß Relchtpressechef Reichsleiter Dr. 
trieb die bedeutsame Tagung. 

11,6 Mi l l ionen R M . mehr 
Berlin, 8. Dezemb«' 

1943/44 hatte ein vorläufiges Ergebnil 
55 850 013,98 RM. Bei der gleichen Samm'"'. 
des Vorjahres wurden 44 168 075,47 RM. * ü K

b . 
bracht) e i i t t somit eine Steigerung des Er0 
nistet um 11081938,31 RM. gleich 26,4 v ' ' 
zu verzeichnen. 

V e r l « « u . Druck: L l t z m a n n s t ü d t e r Z e l t u n g , O r u < * 1 J ! 
r e l u . Vo r l agsans ta l t G m b H . V e r l a g s l c l t e r : Wl"lnn. 
M a t z c l (z. Z . W e h r m a c h t ) I.V. B e r t o l d B e r i t " 1 " , t ' 
H a u p t s c h r i f t l e i t e r : D r . K u r t P f e i f f e r ( au f D" ' A r i< 
r e t t e ) , I. V . A d o l f K a r g e l , U t i r n a n n s t a d t . F ü r n 

ze igen g i l t z. Z . A n z e l g e n p r e l s l l t t e )> 

Der am 7. November dletei Jähret duft?., 
geführte dritte Opfertonntag det Kriegs-WH ^ 
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Zwischenlandung In T anger 
07) Äomon von Hon» P o s s e n d o r f 

Itto 6tarrt mit angehaltenem Alem auf die 
glitzernde Fläche. Eine Ewigkeit icheint ihr zu 
vergehen, ohne daß Martin wieder auitauent. 
Ihre Erregung ist so groß, daß 6 i e nicht be­
merkt, wie ihr Boot abermals in starke! 
Schwanken gerät, — wie Gasy sich hinetn-
schwlngt und auf dem Bänkchen zwischen den 
Riemen Platz nimmt, 

Auch die übrigen Boote sind jetzt herange­
kommen und der Stelle nahe, wo Martin unter 
der Wasserfläche verschwunden ist. 

Jetzt stößt Itto einen Jubelruf aus, denn 
dicht bei einem der großen Boote —es i t t da», 
in welchem Elvira, Fathma, Lutz de Lousa und 
Kittys Gatte sitzen — tauchen zwei Köpfe aus 
dem Wasser empor. Mit ein paar Ruderschlä­
gen ist das Fahrzeug bei ihnen, und Scham­
schedha und Martin werden hineingezogen — 
die Negerin von Loulz und Kittys Gatten, Mar­
tin von den beiden Bootsleuten. Ob Scham­
schedha noch am Leben Ist, kann Itto nicht er­
kennen", denn gerade jetzt verschwindet der 
Mond wieder hinter einer Wolkenwand. 

Erst jetzt bemerkt Itto, daß sie nicht meh' 
allein In Ihrem Boot ist — daß eine von Was­
ser triefende, Gestalt dasitzt, die Griffe der Rie­
men fahrbereit In den Händen. Erst nach den 
<:.-.•.i'-n Sekunden der Überraschung erkennt sie 
in der.Jammergestalt mit den ins Gesicht hän­
genden nassen Haaren den ßonst so eleganten 

Jean Gasy. Nun aber hat sie sich gefaßt und 
ruft ihm erregt zu: „Rudern Sie doch heran an 
das Boot!" e 

Jean rührt sich nicht. Er sitzt mit vor­
gebeugtem Oberkörper und starrt und lauscht 
nach dem Boot hinüber, In das man Martin 
und die Negerin gehoben hat. — Er Ist in die­
sem Augenblick nur von dem einen Wunsch 
erfüllt: Daß Schamschedha nie wieder zum 
Leben erwachen möge. — 

Doch Schamschedha ist nicht tot. Nachdem 
sie eine Flut von Wasser erbrochen hat, 
kommt t ie sogar für Augenblicke wieder zur 
Beiinnung und stößt mit keuchender Stimme 
hervor: „Er hat mich . . . umbringen wollen . . . 
weil Ich weiß daß e r . . . einen Mord begangen 
hat l" Dann versinkt sie aufs neue in eine 
Ohnmacht, aus der sie lür Stunden nicht wie­
der erwachen soll. 

Martin, Lulz und Elv'ra haben nichts von 
dem Sinn der Worte verstanden, denn die 
Negerin hat arabisch gesprochen, Fathma, 
Kittys Gatte und die zwei Bootsleute aber sind 
von der furchtbaren Beschuldigung völl ig ver­
blüfft und begreifen nicht, auf welches Ereig­
nis Bich die Mordanklage beziehen tol l . Die 
Insassen der zwei anderen großen Boote 
haben die mühsam hei vorgewürgten- Worte 
der Negerin Uberhaupt nicht gehört, da t ie 
noch nicht dicht genug herangekommen tlnd. 

Jean Gasy jedoch hat scharfe Ohren, und 
die Angst hat sley ihm noch mehr geschärft. 
Nur ahnt er nicht, daß auch die schöne 
„Schwedin" über ein außergewöhnlich schar­

fes Gehör und eine perfekte Kenntnis der 
arabischen Sprache verfügt. Doch er weiß nun 
daß alle Zukunftsträume der letzten Monate 
zusammengebrochen sind und es jetzt nur 
noch gilt Freiheit und Leben zu retten. 

Ohne auch nur einen Versuch zu machen, 
der vermeintlichen Schwedin eine Erklärung 
für sein Verhalten zu geben, wirft er sich mit 
aller Kraft in die Riemen, um aus der Nähe 
der anderen Boote zu entkommen. Sein Ge­
hirn arbeitet rasend schnell: Er wird einen 
großen Bogen machend, irgendwo an einsamer 
Stelle die Küste der spanischen Zone gewin­
nen und dann in Verkleidung die französische 
Zone zu erreichen versuchen. Ein Halk und 
ein Paar Pantoffeln sind das erste, wa i er 
sich sofort nach der Landung verschaffen muß. 
A l i arabische Frau verkleidet, wird Ihm die 
Flucht dann keine weiteren Schwierigkelten 
machen. Vor allem muß er t ich aber Jetzt 
dieser Schwedin entledigen. Das wird das 
Werk von Sekunden seinj nur muß er erst 
genügend weit von den anderen Booten ent­
fernt sein, ehe er es wagen kann, ihr einen 
der mit Blech beschlagenen schweren Riemen 
auf den Kopf zu schmettern. Hoffentlich wird 
sie nicht schreien, wenn er jetzt noch weiter 
von den anderen fortrudert. Vielleicht Ist es 
doch besser, sie Jetzt sofort zu erledigen.,.? 
Aber, zum Teufel, er muß Ja vor allem die 
Lampions löschenI Wenn es dann die 'Wolken 
noch welter gut mit Ihm meinen, kann Ihn 
niemand mehr sehen und verfolgenl 

„Was machen Sie eigentlich für Dumm­
heiten?" fragt Itto jetzt auf Französisch — und 

zwar mit so ruhiger Stimme, daß Jean ^ ° | ü 

nung schöpft, noch ein gutei Stück we iW. j 
kommen, bevor i le mißtrauisch wird 
einstlich protestiert. 

„Wi r wollen vor allem die LamP 
noi> 

löschen", erwidert er. „Die Kerzen sind *c'pt» 
fast niedergebrannt, und dai Papier 
leicht Feuer fangen." — Während er d ' > j d 

Worte tagt, fühlt er telbst, wie unsinnig p , 
in der gegenwärtigen Lage wirken rouS

t|afi 
Was soll die Schwedin davon denken, .« 
er l ieh jetzt, anstatt sich um leine )•.<•"'•„• 
Verlobte zu kümmern, von den anderen v

 v 

ten entfernt und tlch dazu noch um die e 

den Papierlampiont betorgt zeigt? j j t 
Zu s e i n e m Entaunen jedoch i a 8 ' as, 

Schwedin: „Sie haben recht. Bleiben Sl« * ' | ,|# 
ich lösche sie tchon." Und wirkl 'ch erhebt . 
t ich vorsichtig von ihrem Platz an dem e l 

Ende des Bootes, löscht die beiden LamP 1 0 ^ 
die, an einem Drahtbügel befestigt, u b c f * i t t e 
hängen, — darauf die Lampions in der r" an 
des Bootes, und schließlich klettert B ' h l l c l t 
Jean vorbei — er muß für einen Augen" f J 

das Rudern einstellen — zur Spitze dos B° ( ( n 
und löscht auch dort die beiden I e ö 

Lampions. elif 
Jean atmet auf: nun kann niemand |. 

das Boot sehenI Mi t aller Kraft rudert er u n , 
ter. Doch Ittos Verhalten wird ihm imme r |. 
erklärlicher, ja, unheimlich. Sie macht ^ . 
nerlei Anstalten, zu ihrem früheren P' a jjjjf» 
rückzukehren, sondern kauert nun hinter 
In der schmalen Spitze des Boote«. .. 

(Fortsetzung f ° l9 w 
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enn dem Landser die „ K a r t o f f e l " stehen blieb, ist rasche H i l fe zur Hand / v o n Kriegsberichter Dr. Jod,en Friedrich 

\i "as bleibt schon übrig, wenn dem Landser 
a r t o I f e l " stehen bleibt und er selbst dem 

j. a e n zu Leibe zu rücken versucht, mit 
jTjäer und Nagel die Aufzugswelle inständ­
ig'Zen oder die Klapper mit Wasser zu reini-
^ beginnt, um sie dann zum Trocknen auf 
^ °fen zu legen? Da kann dann eben nur 

a der Uhrmacher helfen . . . Und da jeder-

,.Wecker" in seine „Ur"-Bestandteile zerlegt, 
und dem hierzulande nicht gerade sanften Va­
ter Wind gefiel es, in solch ein seltenes Sam­
melsurium von Federchen, Schräubchen, Spi-
rälchen, Zäpfchen und anderen -chen mal eine 
ordentliche Backe voll hineinzupusten. Und 
wenn dann ein Teil oder auch mehrere fehlen, 
ist natürlich der beste Uhrenarzt machtlos, 

schlagen hat, ihre Sorgenkinder an. Nun soll 
sie der Uhrendoktor wieder zusammenleimenl 
Mannigfaltig wie die Schäden sind auch die zur 
Verfügung stehenden Werkzeuge und Maschi­
nen, die dieser Uhrmacherwerkstatt an der 
Lapplandstraße das Gepräge geben. Da findet 
sich genau wie in der Uhrmacherwerkstatt da­
heim der Zapfenrollierstuhl, die Zapfenreibung 
herabzudrücken, und der Drehstuhl zur Wellen­
herstellung — wie ist die Spiralfeder oft durch 
zu wenig zärtliche Behandlung „zerzaust"! Und 
neben der Triebnietmaschine zum Befestigen 
der Räder auf der Welle steht die Steineinpreß­
maschine zum Einfügen des winzigen Rubins 
oder Saphirs. Auch der Apparat zum Einpres­
sen unzerbrechlicher Gläser, daß sie wirkl ich 
lest im Rahmen sitzen, fehlt ebenso wenig wie 
die Maschine zum Anfräsen des Bügels bei 
Taschenuhren. 

So fehlt es an nichts, die Uhren auch hier 
draußen mit aller Sorgfalt zu pflegen und in­
takt zu halten. Und kommt dann eines Tages 
ein großes Paket mit den „Genesenen" zurück 
zur Kompanie, dann löst das berechtigte Freude 
aus. Denn die Uhr ist nun einmal der' treue 
und unentbehrliche Helfer des Soldaten, ho 

Fortschritt im Sowjetparadies 

Z e i c h n u n g : - zuk -ez. 
„Genossen! Im Interesse der humanen 

KriegsiUhrung der alliierten Nationen ändern 
wir unsere Methoden. Ab sofort sind die Ge-
nlckschußpistolen mit Schalldämpier zu ver-
sehem" 

jHe X M M U be* %od$& bei $<mmqo&tei 
Aus der Geschichte des Samlandgoldes / „Einschlüsse" im Bernstein 
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Grenadiere gehen 
E i n A n g r i f f is t gep lan t ; n u n m a r s c h l e r e n d ie 

weiß, da die Führung der Truppe In die-
Je* gewaltigen Ringen nichts vorenthält, was 
w 2Um täglichen Leben benötigt, darf es nicht 
k "dernehmen, wenn sie e i g e n e U h r -
» c h e r t r u p p s ins Leben rief und an alle 

•Hen hinausschickte. Im Osten waren sie 
„ onders notwendig geworden und ein Um-
j ^ d ' w i e der, daß bei einem Bataillon nur 
j£° W e n i g e Uhren vol l intakt waren, so daß 

Zeit schließlich mit dem Fernsprecher 
(> chgesagt werden mußte, stand Pate bei ihrer 
Rodung. Sie sind auch im hohen Norden 
•ch beliebt geworden, die Uhrendoktoren. 

k^ie in diesen Trupps zusammengefaßten 
j/niacher sind natürlich alles schon mehr 
|)j?r W e n i g e r „alte Krieger", die vordem ihren 
ta"51 bei der Infanterie oder der Art i l lerie 
H,?1' nun aber zum Gewehr die eigene Werk­
el! mit allen Geräten und Maschinen mit-
i^lien und mit zu den besondern gern ge-
h ß B n e n und stets und überall begeistert fie­

len „Gästeri" der Truppe gehören.' 

« 5 " e s 9 e bt auch hier seinen geordneten 
Die einzelnen Truppenteile liefern ganze 

In Bereitstellung 
K o m p a n i e n i n d ie be foh lene B e r e i t s t e l l u n g 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r Jacob, H H ) 

wenn er nicht das Ersatzteillager zu Hilfe her 
anzuziehen vermag! 

Aber auch einzeln bringen die benachbart 
liegenden Soldaten, wo der Trupp gerade seine 
„Zelte" für zwei oder auch drei Monate aufge-

Als Zeus den Lenker des Sonnengespanns 
aus dem Wagen warf, da standen dessen 
Schwestern, die Sonnentöchter, am Ufer des 
Flusses und weinten. Ihre Tränen fielen ins 
Wasser, und aus ihnen wurden die sonnenkla­
ren Tropfen, die die Menschen Bernstein nann­
ten — so erklärte der griechische Mythos die 
Entstehung dieses herrlichen Rohstoffes. Die 
Forschung hat freilich eine andere .Deutung da­
für. Bernstein ist aus dem Harz einer Baumart, 
die unseren Kiefern und Fichten verwandt war, 
entstanden. 25 bis 30 Mill ionen Jahre mögen 
es her sein, als jene Bäume ihr Harz zur Erde 
tropfen ließen. In einer späteren Periode wur­
den diese Waldgebiete vom Meer überflutet, 
das Harz zusammen mit den übrigen Bestand­
teilen des Waldbodens fortgeführt und an an­
deren Stellen als eine bernsteinführende 
Schicht abgelagert, die der Bergmann als blaue 
Eide bezeichnet. Die blaue Erde hat sich bei 

»On n t e k r a n k e r Uhren ins „Lazarett" ein, 
' d e r feinsten Zentra-Damenuhr — mit der 
I °rauf hat herhalten müssen, weil der Herz-

w,'liebste sonst ganz „zeitlos" geworden 
L e — bis hin zum klobigen Eisenbahnregu-
Sa,r U r>d zur Stoppuhr für Sport und das 
j^'eßen der Arti l lerie. Sauber trägt dann je-
k. "Lazarus" ein Schildchen mit Dienstgrad, 
v/* en und Feldpostnummer des Eigentümers 
(•Wirklich, wie jedes Bett im Lazarett — und 

einem weiteren Zettel Ist auch eine mehr 
L r W e n i g e r lange Erklärung des Schadens 
Ijj^efügt, durch die sich der Fachmann oft m i t 
ty^e oder a u c h mit Vergnügen durchliest. 
L n h da beispielsweise k u r z und bündig z u 
k * 1 1 steht: „Teile durch Windstoß verloren 
" ^ f g e n " , dann hat der Landser eben seinen 

Landung auf Elba 
D i e d e m I ta l i en i schen F e s t l a n d v o r g e l a g e r t e I n s e l w u r d e i n e ine r ü b e r r a s c h e n d e n L a n d u n g s o p e r a t i o n 
k o m b i n i e r t e r T r u p p e n t e i l e des Heeres u n d d e r K r i e g s m a r i n e v o r d e m Z u g r i f f des Fe indes ges icher t . 
D i e S p e z i a l - T r u p p e n des Heeres w e r d e n a u t L a n d e b o o t e v e r l a d e n . ( P K . - A u f n . : K r l e g s b e r . D r . Kuss in ) 

Palmnicken an der Samland-Küste unversehrt 
erhalten. 

Bis in die tiefste Vorzeit reichte die Kennt­
nis der Menschen von dem Bernstein. Findet 
man dieses Edelharz auch im westlichen Ruß­
land, in Holland und Rumänien, so ist sein 
Vorkommen vielfach eine Folge der Umlage-
rung während der Eiszeit. Am reichhaltigsten 
findet sich Bernstein in der blauen Erde des 
Samlandes; seit Jahrtausenden gilt die west­
liche Küste des Samlandes als das klassische 
Bernsteinland. Uber die weiten Meere kamen 
die Kaufleute es zu holen. Auch Einschlüsse 
von Insekten und Pllanzen waren bekannt. So 
besingt ein alter römischer Dichter eine 
Ameise, eine Biene und eine Viper, die in dem 
Bernstein eingeschlossen war. 

Diese Einschlüsse geben der. wissenschaft­
lichen Forschung Aufschluß von dem Leben 
jener fernen Zeit. Anders war die Flora, an­
ders die Fauna und anders das Klima damals 
bei uns. Insekten und Pflanzenteile, unter den 
letzteren auch Blätter der Fächerpalme, lassen 
auf ein subtropisches Klima schließen, doch 
finden sich auch Lebewesen der nördlichen 
Halbkugel dabei. Man kennt Hunderttausende 
solcher Einschlüsse, aber immer noch neue 
treten hinzu, die das Leben ferner Zeiten ent­
rätseln helfen. Es gibt Enschlüsse von Spin­
nen mit ihrem Netz und ihrer Beute, Insekten 
auf dem Hochzeitsflug, Tausendfüßler und an­
derem Kleingetier. Sie wurden von dem her­
abtropfenden Harz festgehalten und einge­
schlossen und haben sich in ihrem unfreiwil l i­
gen Grabe in wundervoller Feinheit erhalten. 
Würmer und Frösche sind Seltenheiten. Den 
ältesten noch erhaltenen Floh der Welt kann 
man in einem klaren Einschluß im Königsber­
ger Bernsteinmuseum sehen: man berechnet 
sein „Alter" auf acht Millionen Jahre. 

Seit Tacitus fischte man schon nach Bern­
stein. Man kannte auch in ältester Zeit den 
Bergbau. In neuerer Zeit ist man zum Tagbau 
übergegangen, weil er weniger kostspielig ist. 
Vierfünftel der geförderten Gesamtmenge sind 
für Gebrauchsgegenstände zu klein: diese Aus­
beute wird daher geschmolzen, wobei Bern-
steinkololonium, Bernsteinöl und Bernstein­
säure gewonnen werden. Gereinigte kleinere 
Stücke werden unter hydraulischem Druck In 
größere Stücke Preßbernstein umgewandelt. 
Die größeren Stücke werden mit stählernen 
Messern behackt, um von allen Unreinigkeiten 
betreit zu werden.. Sie sind die wertvollsten 
Funde, die kunstvoller Bearbeitung zugeführt 
werden. Besondere Liebhaber des Bernsteins 
sind die Araber, die ihn auch für die Aus­
schmückung ihres Sattelzeuges verwenden. 

Als Cäsar mit Kleopatra / Altrömisdie Anekdoten 
und Miniaturen 

C i c e r o s S e n s a t i o n s p r o z e ß 
'jf" 1?' Cicero, der berühmteste Redner Roms, 
cjh In seiner Frühzeit auch Gerichtsanwalt. 
'•lorii " e l i h m d i e R o " e des Anklägers, gegen 
H^'fs zu, der so etwas wie Referendar bei 
ku gewesen war und nun den elegantesten 
b,3en Mode- und Lebemann von Rom spielte. 
\ i a t t e die Todsünde begangen, sich zum 
\ 6 der Bona Dea, bei dem auch die Vesta-
tu . e r i tanzten, im Hause der Pompeia, Casars 

Als heim-
deren Ein-

I t^ iden Gattin, einzuschleichen. 
\u~ Liebhaber der Pompeja mit 
lk ' ' t idn ls . Das Verbrechen kam zutage, und 

äl war da. -Und der als sittenstreng 
f^ ' ln te Cicero mußte den Ankläger machen. 
^Odi r e c b t schwierige Angelegenheit! denn 

, his hatte eine schöne leichtsinnige Schwe-
W für die Cicero eine kleine Schwäche 
t ( t |

e ' und Clodia wat die Geliebte des Dich-
l1ch < " a t u " ' U R d Clodius der Schwager des 
ttJ'en Lukullus, alles sehr einllußreiche 
t L e > von Pompeja gar nicht zu reden. So 
^id d e r "a™ 1 6 Cicero nicht nur zwischen den 
S l ,? 9 r°ßen feindlichen Feuern, des Casars 
tW "es Clodius, sondern zwischen noch einem 
*4?end anderen nicht minder gefährlichen. 
* e | : r der große Redner tat seine Pflicht und 
b|^ t leilte aufs schärfste die Tat des Clodius. 
i L e r aber hatte sich — die Korruption 

V i \ i n B l ü t e i n R o m ~ e i n ' a l s c h e s Al ib i 
ty cha(ft und wurde von den Richtern, die 
tlh 6, 0 1 von des Triumvirs Crassus Geldern be-

stten waren, freigesprochen. Der berühmte . 

Anwalt Cicero war unsterblich blamiert. Und 
als später dann der Frauenbelnuscher und 
Frauenverführer Clodius Volkstribun wurde, 
büßte Cicero seine Unbestechlichkeit mit der 
Verbannung. 

K l e o p a t r a : e i n e p o l i t i s c h e L ü g e 
Wie man uns in den höheren Schulen die 

Klassiker meist gründlich zerklärt hat, so war 
ebenfalls ohne unsere Schuld oft auch der 
alte Geschichtsunterricht uns höchst langwei­
lig. Es gab da eben noch nicht Birts „Römi­
sche Charakterköpfe", und unsere Lehrer 
wußten, wie es schien, noch wenig von Momm-
sens hinreißendem römischen Geschichtswerk. 
Aber eine Gestalt hat uns schon damals auf­
horchen lassen, wiederum ganz ohne Ver­
dienst der „höheren Schule": das war die 
Kleopatra. Unsere «jungen Sinne ahnten da 
etwas, auch wenn der Hen Professor noch so 
behutsam daiüber hinweggehen wollte. Dies 
Weib hatte es uns Jünglingen angetan. Ihre 
weibliche ägyptische Rätselhaftigkeit. Und 
nun wissen wir, seit einem Jahrzehnt unge­
fähr erst, durch Untersuchungen des Marbur­
ger Altphilologen Birt, daß das Bild der ge­
krönten Dirne Kleopatra — eine geflissent­
liche römische Lüge ist. Eine Geschichtsklit­
terung großen Stils. Mit Absicht wurde die 
ägyptische Königin von der römischen Ge­
schichtsschreibung zum Buhlweibe gestempelt 
und in die Reihe der großen Kurtisanen Mes-
salina, Livia, Theodora und wie sie alle hießen, 

gestellt. Wei l Rom vor ihr zitterte, wie es 
nur einmal gezittert hat: vor Hannibal. 
Kleopatra war gewiß schön und lockend, viel­
leicht auch eine Liebeskünstlerin, aber nie­
mals eine Dirne, die sich jedwedem schenkte. 

A n t o n i u s a l s A n g l e r 

Es ist ein Treppenwitz der Weltgeschichte: 
Kleopatras starker Geist im schönen weichen 
Körper hatte sich den römischen Feldherrn 
Antonius geangelt und sich ihn dienstbar ge­
macht (wie vorher seinen Vorgänger, den 
„unbesiegbaren" Cäsar) und dieser Antonius 
hatte 6ich zu seiner Lieblinqsbeschältiqung in 
Ägypten das Angeln am Ni l erkoren! Da aber 
der Römer mit seinem Angeln wenig Glück 
hatte und deswegen von der schönen Königin 
anzüglich verspottet ward, 60 ließ er eines 
Tages heimlich einige Fischer unler das Was­
ser tauchen und bereits qefanqene Fische auf 
seine Anqelhacken spießen und blähte sich 
dann mit seinen erstaunlich raschen Erfolgen 
vor der Köniqin, die zuschaute. Kleopatra aber 
war der Trick nicht entgangen: Sie lobte seine 
Geschicklichkeit und lud ihren Hofstaat ein, 
dem römsichen Feldherrn heim Angeln zuzu­
schauen. Heimlich ließ sie aber einen ihrer 
Diener mit unter die Taucher des Antonius 
gehen, der einen srhon qebratenen Hecht auf 
eineil Angelhaken spießte. 

N e r o s S e l b s t e i n s c h ä t z u n g 
Kaiser Nero gefiel sich bekanntlich, auch 

als Dichter und Schauspieler öffentlich aufzu­
treten. Einmal stellte er auf der Bühne den 

„Rasenden Herkules" dar, der zuletzt gefangen 
genommen und in Ketten qeleqt werden mußte. 
Gerade bei dieser Szene betrat ein Soldat den 
Theaterralm mit ein«r wichtiqen Botschaft für 
den Kaiser. Der Soldat sah seinen Kaiser ge­
fesselt; er nahm das Spiel für Wirkl ichkeit, 
zoq sein Schwert, eilte auf die Bühne und 
machte alles nieder, was eben Hand an Nero 
qelegt hatte. Obwohl sich der Soldat geirrt 
hatte und seinen Irrtum bald einsah, freute 
sich Nero doch über die wackere Treue und 
rückhaltlose Hilfeleistung des Mannes 60 sehr, 
daß er ihn eine angemessene Belohnung aus 
der Staatskasse auszahlen ließ. Kaiser Nero 
schätzte sein Leben nicht bill ig ein und gebot, 
dem Soldaten 250 000 Taler einzuhändigen. Des 
Kaisers Mutter Aqrippina, die weniger ver­
schwenderisch war, hielt, als sie davon erfuhr, 
die Summe für viel zu hoch und meinte, der 
Soldat würde sich auch über eine wesentlich 
herabgesetzte Summe freuen. Da sje ihren 
Sohn aber nicht überzeuqen konnte, kam sie 
auf den Einfall, die 250 000 Taler in einem 
Haufen Geld auf einem Tisch in dem Zimmer 
anzuhäufen, an dem der Kaiser jeden Morqcn 
vorbeikam Als Nero das viele Geld da liegen 
sah, fragte er, wofür das sei. Für den Soldaten, 
der auf der Bühne die Leute umgebracht habe, 
war der Bescheid. Nero durchschaute de Ab­
sicht und sagte: „Für den Mann, der mir mit 
seinem Schwert zu Hilfe gekommen ist? Nicht 
möglich. Ich sehe jetzt erst, daß ich solch gute 
Tat schlecht lohnen wollte. Gewiß, ihr habt 
recht: der Haufen ist viel ZU 'tiein. Gebt dem 
Wackeren das Doppelte." Und So geschah es. 

Flitz Allred Zimme' 
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I n n i n l u i i T K u m ^ a i ü Reichefportiührer über Me leibeeerziehlichen Aufgaben 
I m V o r d e r g r u n d : S p i e l z e u g 

W e n n man i n dieser Woche e i n e n F ü h r e r 
oder eine Führerin d e r HJ. t r i f f t u n d f r a g t , 
welcher Dienst jetzt i m Vordergrund steht, 60 
bekommt man die Antwort: „W i r t u n nichts 
anderes als Spielzeug basteln!" — Auf d e r 
BanndiensUstelle in der Jugendstraße 16t Hoch­
b e t r i e b . Stündlich kommen die Einheitsführer 
o d e r d e r e n Beauftragte mit Mengen v o n S p i e l ­
z e u g a n , das bereits fertiggestellt w u r d e . U n d — 
es ist wirkl ich so —, daß das Problem d e r 
Raumfrage zeitweise aufgetaucht i 6 t . S o m u ß ­
t e n noch Räume d e r Führerschule d e s Bannes 
f ü r das fertige Spielzeug zur Verfügung ge­
stellt werden. — D a s fertige Spielzeug w i r d 
von Fachkennern überprüft, u n d d i e feetgestel-
t e n Mängel w e r d e n d a n n s o f o r t beseitigt. 

E i n e n kleinen Begriff v o n d e m gebastelten 
Spielzeug konnten wir s c h o n erhalten, wenn 
w i r u n 6 die Schaufenster, die die HJ. ausge­
staltete, ansahen. Aber die Spielzeugausstel­
lung, d i e v o m 12. 12. bis zum 17. 12. 1943 l ä u f t , 
w i r d a l l e n Volksgenossen Gelegenheit g e b e n , 
die v i e l e n , vielen schönen Sachen zu b e w u n ­
d e r n . S o manches kleine Kunstwerk ist da 
entstanden, das v o n geübter Hand n i c h t bes­
ser hätte gemacht w e r d e n hönnen. V i e l e der 
Jungen u n d M ä d e l h a b e n d u r c h d i e s e Aktion 
ihre Begabung i n d e r Herstellung a l l dieser Sa­
chen entdeckt u n d w e r d e n i n d e n kommenden 
Jahren noch b e i Verwandten u n d Bekannten 
v i e l Freude stiften können. KN. 

93 J a h r e a l t . F r a u Amalie O r z e c h o w s k i , 
geb. Kühnel, in Litzmannstadt geboren a m 9. 
Dezember 1850, wird heute b e i guter Rüstig­
keit 93 Jahre a l t . Sie wohnt seit z w ö l f Jahren 
i m Maria-Martha-Stift in Erzhausen. Sie h o f f t , 
die Rückkehr v o n z w e i i h r e r Töchter, die i n 
Moskau wohnten u n d von d e n e n sie s e i t 
.'ahren k e i n e Nachricht m e h r h a t , n a c h dem 
Siege n o c h erleben z u können. 

LltjniannrtSöter LichtfplcIhSuIer 
„Reisebekanntschaft" 

M a n k a n n d iesem z i t t e r n d e n N e r v e n b ü n d e l , w i e 
es Mose r sp ie l t , n i c h t böse se in , d e n n h i n t e r s e i ­
n e r f a h r i g e n W u s e l l g k e t t , h i n t e r d e r U n r a s t u n d 
d e r r a u h e n Scha le v e r b i r g t s i ch daB go l dene W i e ­
n e r H e r z . I n d e m v o r l i e g e n d e n F i l m Ist e r d a z u 
b e s t i m m t , I n d ie n e t t e u n d c h a r m a n t e Re isebe­
k a n n t s c h a f t z w e i e r Junger L e u t e sov ie l h e i t e r e 
V e r w i c k e l u n g e n zu b r i n g e n , daß d i e Se lbs tgesprä ­
c h e Mosers i m G e l ä c h t e r u n t e r g e h e n , w a s a b e r I n 
d i e s e m F a l l e k e i n N a c h t e i l Is t , da m a n I h n o h n e ­
h i n m e i s t n i c h t v e r s t e h t . W i e es geschehen k a n n , 
v e r k e n n t d e r v o n M o s e r d a r g e s t e l l t e B e a m t e e i n e r 
D e t e k t e i d i e G r e n z e n se iner P e r s o n , z u r K l ä r u n g 
v e r w i c k e l t e r T a t b e s t ä n d e anges te l l t , s c h l e p p t e r 
das c o r p u s d e l i c t i z u r B e g e i s t e r u n g des P u b l i k u m s 
d u r c h d i e ganze F l l m h a n d l u n g , o h n e i m e n t f e r n ­
tes ten d a r a u f zu k o m m e n , dnß e r den K n o t e n 
se lbst i n d e r H a n d h ä l t . D e r F i l m Ist v o n t r e f f ­
s i c h e r e r S i t u a t i o n s k o m i k e r f ü l l t , e r re i z t u n w i d e r ­
s t e h l i c h z u m i . . i n :• u n d e r f ü l l t d a m i t se inen 
Z w c k , H e i t e r k e i t z u spenden . — I m B e i p r o g r a m m 
v e r d i e n t d e r F i l m ü b e r d ie H o l z f ä l l e r unse re A u f ­
m e r k s a m k e i t . Es Ist e i n h a r t e r B e r u f , d o c h e r f ü l l t 
v o n I n n e r e r S c h ö n h e i t . ( „ E u r o p a " . ) G. K e l l 

Lltjmannftäöter Klctnhunftbiihnc 
„Tabarln" 

Bun te , v i e l se i t i ge Gaben en t fa l te t das Dezember­
p r o g r a m m im T a b a r l n v o r se inen Gästen und den 
zah l re ichen f e l dg rauen W e i h n a d i t s u r l a u b e r n . Der 
Tanz , der |n in unserer K l e i n k u n s t b ü h n e besondere 
Pl lege findet, hat e ine graz iöse V e r t r e t e r i n i n Ines 
W a l d e s i e ine l us t i ge tänzer ische Parod ie b ie ten d ie 
be iden Lau rens . Fü r H u m o r so rg t M a x K n o p p m i t 
seiner v i e r b e i n i g e n „ F r e u n d i n " , und v o r a l l e m Bobby 
Haussmann , der e i n un te rha l t ende r P lauderer is t , 
M i t e rs taun l i chen Le is tungen w a r t e t M l l b l t r i auf, der 
Rechenkünst le r , dessen Zah lengedächtn is e infach ver­
b l ü f f e n d ist . E in beacht l iches U n i v e r s a l t a l e n t auf 
a l len mög l i chen a r t i s t i schen Geb ie ten Ist Juann . d ie 
v o m Stepp b is zum Hoch t iopez ih re Sache sp ie lend 
behe r r sd i t . D ie reiche V o r l r a g s f o l g e runden d ie 
Schwestern H o h e n f e l s m i t D a r b i e t u n g e n a m F l ü g e l , 
u n d Ca rn ienc i t a , d i e j ugend l i che Sch lage rpa rod l s t i n : 
H ö c h s t t r a i n i n g bewe is t der E l a s t l k n k t der Geschw i ­
ster L l d a . Fü r d ie v e r b i n d e n d e M u s i k sorgt uner ­
m ü d l i c h das Tabar ln -Orches tc r m i t se inen f l o t ten 
W e i s e n . Benno W i l l k e 

H i e r spricht die N S D A P . 
NS.-Bund Deutscher Technik. Donnerstag, 0. Dezember, 

19.30 Uhr Tagungshaus der Stadl, Straße der 8. Armee 103. 
F.s spricht Dr.-Ing. Gcse über „Fernsprechen aul weite Ent-
lernungen". • 

Eine richtungweisende Tagung alier Amts träger des NSRL.-Gaues Wartheland / Der stellv. Reichssporiiührer sprach in Pc*en 

schehen d u r c h e i ne besonders s o r g f ä l t i g e L e i b e s - Z iehung I m W a r t h e g a u au f ganz besondere , * 
g e w ö h n l i c h e S c h w i e r i g k e i t e n s tößt . r hl l f*5 

I m V e r l a u f e se iner w e i t e r e n m e h r ^..m'' 
A u s f ü h r u n g e n gab der s te l l v . B e l c h s s p o " & 
d e n S p o r t g e m e i n s c h a f t e n d ie L o s u n g m i t n u ^ r 

Am Sonnabend und Sonntag waren in Po­
sen über 200 Amtsträger und Amtsträgerinnen 
des NS.-Reichsbundes für Leibesübungen zu 
einer großen, richtungweisenden Arbeitsta­
gung versammelt, auf der ihnen das Rüstzeug 
für ihre Arbeit für die kommende Zeit unter 
besonderer Berücksichtigung der Erfordernisse 
des Krieges gegeben wurde. Im Mittelpunkt 
Mer Tagung stand die im Rahmen einer beson­
deren Feierstunde gehaltene Rede des stellv. 
Reichssportführers Oberregierungsrat B r e i t -
m e y e r, die sich nicht allein mit den allgemei­
nen Aufgaben des Sportes jetzt im Kriege, son­
dern ebenso mit den besonderen Aufgaben der 
Leibesübungen hier im Warthegau befaßte. Bei 
dieser Gelegenheit wurde der bisher geleiste­
ten Arbeit des NSRL. im Warthegau besondere 
Anerkennung gezollt und ihr auch von Seiten 
der Reichssportführung die besondere Förde­
rung in Anbetracht der besonderen vorliegen­
den Aufgaben und Verhältnisse zugesichert. 
Wi r entnehmen der Rede des stellv. Reichs­
sportführers die nachstehenden Ausführungen: 

S c h o n l a n g e h a t t e d e r v e r s t o r b e n e H c l c h s s p o r t -
f ü h r e r v o n T s c h a m m e r u n d Os ten d ie A b s i c h t , 
d e m n e u e n Re ichsgau W a r t h e l a n d se inen i i e s u c h 
z u m a c h e n . Se ine h ä u f i g e n u n d p l ö t z l i c h e n E r ­
k r a n k u n g e n I n den le t z ten J a h r e n seines Lebens 
a l l e i n haben I h n d a r a n g e h i n d e r t , se ine M i t a r b e i t e r 
h i e r zu besuchen u n d I h n e n f ü r i h r e neue, w i c h t i g e 
u n d s c h w i e r i g e A u f g a b e d e n W e g zu we isen u n d 
z u e b n e n . A l s wesen t l i chs tes M e r k m a l u n d b e d e u -
d e n s t e n E r f o l g de r z e h n j ä h r i g e n A r b e i t des R e l c h s -
s p o r t f ü h r e r s m ö c h t e I ch w e n i g e r d ie E i n i g u n g des 
d e u t s c h e n Spor t s aus e i n e r V i e l z a h l v o n T u r n - u n d 
S p o r t v e r b ä n d e n h e r v o r h e b e n , — das w a r n u r d i e 
V o r a u s s e t z u n g , — als v i e l m e h r d i e Fes t s te l l ung , daß 
es I h m g e l u n g e n i s t , d e r L e l b e s ü b u n g als e i n e m 
b e d e u t e n d e n F a k t o r d e r G e s a m t e r z i e h u n g d i e A n ­
e r k e n n u n g z u s i c h e r n u n d sie d a m i t aus d e r 
S p h ä r e des P r i v a t e n z u e i n e m P o l i t l k u m z u e r ­
h e b e n . Es Ist e i n E r f o l g d e r f r e i e n s p o r t l i c h e n A r ­
be l t , w e n n es h e u t e k e i n e O r g a n i s a t i o n ode r I n s t i ­
t u t i o n m e h r g i b t , d ie be i I h r e r E r z i e h u n g d e r L e l ­
b e s ü b u n g e n t b e h r e n k a n n . U n d w e n n h e u t e be re i t s 
r e g e l m ä ß i g e u n d p l a n v o l l e s p o r t l i c h e B e t ä t i g u n g 
M i l l i o n e n d e u t s c h e r M e n s c h e n z u r L e b e n s f o r m ge ­
w o r d e n Ist, so Ist a u c h das e i n uns t re i t i ges V e r ­
d i ens t u n s e r e r S p o r t o r g a n i s a t i o n . 

Der Sport als Kriegswichtige Aufgabe 
Es g i b t h e u t e W i c h t i g e r e s z u t u n , als S p o r t zu 

t r e i b e n ! M i t d ieser B e m e r k u n g sch ieben v i e l b e ­
s c h ä f t i g t e M ä n n e r , d i e d e m S p o r t sonst d u r c h a u s 
n i c h t u n f r e u n d l i c h gegenübe rs tehen , das P r o b l e m 
d e r F o r t s e t z u n g d e r L e i b e s ü b u n g e n w ä h r e n d des 
K r i e g e s h e u t e m a n c h m a l be ise i te . U n d sie h ä t t e n 
R e c h t , w e n n d ie deu tsche L e i b e s e r z i e h u n g n i c h t s 
w e l t e r w ä r e , a ls e i n f r ö h l i c h e r o d e r n ü t z l i c h e r 
Z e i t v e r t r e i b , e i n e Sache d e r A u s g e s t a l t u n g d e r 
F r e i z e l t . V o m e rs ten T a g e se iner A m t s ü b e r n a h m e 
h a t d e r v e r s t o r b e n e R c t c h s s p o r t f ü h r e r n i e m a l s 
e i n e n Z w e i f e l d a r ü b e r gelassen, daß d i e L e i b e s ­
ü b u n g e n i n na t i ona l soz ia l i s t i s che r Z i e l s e t z u n g d e r 
W e h r k r a f t u n d d e r S c h a f f e n s k r a f t z u d i e n e n h a ­
b e n . Z u k e i n e r Z e l t n u n h a t das deu t sche V o l k 
be ides n o t w e n d i g e r g e b r a u c h t , als I n d iesem K r i e g e 
u n d n a m e n t l i c h i n d iesem f ü n f t e n K r i e g s j a h r . Es 
g i b t U b e r h a u p t n i c h t s W i c h t i g e r e s z u r Z e l t zu t u n , 
a ls d i e W e h r k r a f t u n d d i e S c h a f f e n s k r a f t zu s t ä r ­
k e n . U n d e ine na t i ona l soz ia l i s t i s che L e i b e s e r ­
z i e h u n g scha f f t d i e V o r a u s s e t z u n g , schaf f t das R o h ­
m a t e r i a l f ü r d e n So lda ten w i e f ü r den A r b e i t e r . 

W i r w o l l e n a b e r a u c h d i e besonde re p s y c h o l o ­
g ische B e d e u t u n g n i c h t a u ß e r A c h t lassen, d i e der 
L e i b e s e r z i e h u n g ge rade h e u t e z u k o m m t . D e r S p o r t 
Is t e i n E r z i e h u n g s m i t t e l o h n e d e n so h ä u f i g b i t t e ­
r e n B e i g e s c h m a c k i r g e n d e ines Z w a n g e s — es Ist 
A r b e l t im G e w ä n d e d e r F r e u d e . Desha lb müssen 
w i r ge rade In e i n e r Z e l t , I n der d i e F ü h r u n g des 
Re iches g e z w u n g e n i s t , d e m d e u t s c h e n V o l k e 
s c h ä r f s t e V e r p f l i c h t u n g e n a u f z u e r l e g e n und bit­
t e r s te O p f e r , E i n s c h r ä n k u n g e n , E n t b e h r u n g e n zu 
f o r d e r n , e i n F U h r u n g s - , E r z i c h u n g s - und Erho­
l u n g s m i t t e l zu h a b e n , das die M e n s c h e n mit Be­
g e i s t e r u n g f r e i w i l l i g e r g r e i f e n , w e l l es ihnen h i l f t , über die S c h w e r e der Z e l t h i n w e g z u k o m m e n und sich für den w e i t e r e n K a m p f zu s t ä r k e n . 

Die besonderen Aufgaben des Warthegaues 
Diese a l l g e m e i n e n Fes t s te l l ungen w a r e n e r f o r ­

d e r l i c h , u m d ie besonde rn A u f g a b e n , d ie d e m 
deu tschen S p o r t In den neuen d e u t s c h e n Os tgeb ie ­
t e n e r w a c h s e n , e i n d e u t i g zu u m r e i ß e n . D e n n was 
I c h i m a l l g e m e i n e n ' a u s g e f ü h r t habe , g i l t i m be­
sonde ren f ü r den W a r t h e g a u , e i n m a l , w e l l In einem A u f b a u g c b l e t d i e G r u n d s ä t z e kompromißlos zur G e l t u n g k o m m e n müssen , und zum zweiten, well die b e s o n d e r e n S c h w i e r i g k e l t e n und nament­lich die polltischen Erfordernisse einen großzügi­gen Einsatz der Leibesübungen In diesem Gebiet bedingen. Nach dem Willen des Führers und des Gauleiters soll der Warthegau eine besondere deutsche Aufgabe erfüllen. Hier muß In besonderen Maße das, was das Schwert dem deut­schen Volke wiedergewonnen hat, von den Wie­gen verteidigt werden. Hier muß nicht nur die geistige, sondern sichtbar und fühlbar auch die leibliche Überlegenheit der höherwichtigen Rosse zum Ausdruck kommen. Das kann aber nur ge-

Mit „geftiefeltem Kater" im Märchenland 
Erstaufführung eines Weihnachtsmärchens unserer Städtischen Bühnen, Mollkestraße 

Hand aufs Herzl Wer beneidet sie nicht unsere 
Buben und Mädel, die letzt in der Vorweihnacht 
eines unserer schönen alten Märchen in greifbarer 
Wirkl ichkeit erleben dürfen. (Was schadet's, daß 
dies im Theater geschieht — sie habcn's schon ver­
gessen, sobald es dunkel geworden.) Und wollen 
wir weiter ehrlich bekennen: am licbstenTießen wir 
uns selbst solch unbeschwerte Stunde In keinem 
Jahr entgehen. Es ist schon etwas eigenes um so 
eine Märchenveranstaltung. Das kleine Publikum Ist 
ja so dankbor und folgt wie ein Heftelmacher dem 
Geschehen auf der Bühne. Klein Gerda fiebern noch 
die Bäckchen und die dunklen Augen glänzen, als 
sie dem Vati gleich abends im Feldpostbrief davon 
erzählt. „Fein war es heule im Märchen, lieber 
Papi", schreibt sie. „Du hättest ihn sehen sollen, 
den .Gestiefelten Kater', und weil der Frieder, der 
arme Müllerbursche, immer so gut zu Ihm war, hat 
er ihm dann auch gehollen ein Edelmann zu werden 
und die Prinzessin Binsebill zur Frau zu bekommen. 
Aber das ging nicht so schnell. Münz konnte ja 
nicht sprechen, doch da Frieder einen Wichtclmann 
rettete, den die Kinder des kleinen Städtchens ge­
neckt und bedrängt hatten, bekam er dafür ein 
Pfeifdien, und siehe da, von nun an konnte er sich 
mit seinen« Kater Münz verständigen. So zogen die 
beiden in die Welt, ihr Glück zu versuchen. Münz 
spielte dabei seines Herrn Lcibiüqcr. Er trug eller-
liebste rote Stulpenstlefolctien und ein grünes Jäger-
wams und eine Flinte hing I h n über den Schultern, 
die ihm sein Freund der Holbnrbier geschenkt hatte. 
Münz war nun in das Schloß des Königs Runkcnlll 
vorausgeeilt und erzählte dort wahre Heldentaten 
seines Herrn. So kommt es, dnfl Frieder als Graf 
Ohnegleichen erfolgreich am Gelehrten-Wettstrelt 
teilnimmt und der Hofgelchrte Larlfarlus wie auch 
Firlefanz der Hofbarbier In den Zauberwald ver­
bannt werden. War's Im Zauherwald nrausigl Eine 
richtige Hexe, des Zauberers Dullerdopps Tante, 
hatte den Hotbarbier und den Hofgelehrlen verzau­
bert. Erst der pli l f ige Kaier Münz hat mit Hilfe von 
Frieder und seinem Pfeilrhon die beiden wieder ge­
rettet und die Hexe In den Brunnen geworfen. Die 
Widilelmünnlcin bekamen nun ihren Schlüssel zum 

Weihnaditsberg wieder, den die Hexe gestohlen 
hatte. Bald wäre Münz auch Ins Hexenhaus geraten, 
aber wir Kinder riefen ihm alle zu, er solle ja nicht 
hineingehen, und das war sein Glück. Als dann noch 
der böse Zauberer gelangen war, da freuten wir uns 
alle mit dem Frieder, der nun die lustige Prinzessin 
Hut'• '• lul l zur Frau bekam. Halt. Vat i , beinahe hält ' 
ichs vergessen. Des Königs Wachtparade war noch 
da, fein Ihr Paradeschritt, Du kannst ihn sicher auch 
nicht besser. Und der kleine Knallbonbon und die 
Teepuppe, sie tanzten, wie eine Flaumfeder so leicht 
und schön. Ich möchte alles am liebsten noch ein­
mal sehen." i 

;•,-'•*• i 
So verlief also ,,Dcr gestiefelte Kater" als Mär-

chensplel von Arthur Wagner, das unsere Städtischen 
Bühnen in der MoltkestraBe erstaufführten. Hani 
Bredgens hat es in seiner Spielführung verstanden, 
dieses beschwingte, bunte Märchen zu illustrieren 
und mit reizenden Einfällen die Tanzgruppe und das 
Kinderballett (Leitung Toni Vol lmulhi einzuschalten. 
Unser Ensemble stand mit viel Freude Im Kreis der 
Jugendlichen Mitspieler. Allen voran die kleine Anita 
Wlersch, die einen entzückenden „gestiefelten Koter" 
spielte, Hermann Scholz als Frieder. Ernst Falken­
berg (König Runkcnlll), Marlou RasBieur (Prinzessin 
H i n • l i i l l i , August_ Hütten (Hofgelehrterl, Ludwig Ba-
schang (Hofbarbier), Else Markert (Hofdame), Heinz 
Hammens (Zauberer Dullerdoppl. Friederike Zastrow 
(Waldhexe). Richard Krämer (Weihnachtsmann). 

Gustav Teschner schrieb eine einfallsreiche klndm-
tümliche Musik dazu, die eine Reihe bekannter Kln 
derlieder zum Vorwurf hatte und die Märchenszenen 
bildhaft untermalle. Im Bühnenbild fing Wilhelm 
Tcrbovcn die Farbenfreude der Kinder ein. Besondern 
der Zauberwald unterstützte so richtig die Einbil­
dungskraft des kindlichen Gesichts, wozu auch die 
Kostüme von Ellen-Carola Carstens wesentlich bei­
trugen. Ein Spiel also insgesamt, das den Kindern 
und Erwachsenen, wie auch den Spielern, ein pnat 
frohe Stunden im Mäichcnland bescherte und mit 
herzlichem Beifall bedankt wurde. 

Irmgard Dennerletn 

zuch t u n d L e i b e s ü b u n g . M e h r als i n a n d e r e n G a u e n 
w i r d desha lb i m W a r t h e g a u f ü r d i e Z u k u n f t d ie 
L e i b e s e r z i e h u n g z u m i n t e g r i e r e n d e n B e s t a n d t e i l 
d e r deu tschen G e s a m t e r z i e h u n g g e h ö r e n müssen . 
Dos w i r d Insbesondere e r f o r d e r l i c h se in i n d e n e r ­
s ten J a h r z e h n t e n des A u f b a u e s , w o s ich das d e u t ­
sche V o l k s t u m gegenüber d e m f r e m d e n d u r c h ­
zusetzen ha t . 

FUr d i e O r g a n i s a t i o n d e r L e i b e s ü b u n g e n I m 
W a r t h e g a u m u ß dusha lb I m V o r d e r g r u n d s tehen 
d e r Z u s a m m e n h o l t o l l e r v o r h a n d e n e n d e u t s c h e n ' 
K r ä f t e . Ego is t i sche W ü n s c h e e inze lne r G r u p p e n 
müssen h i e r v o r d e m D i e n s t an d e r Gesamtau fgabe 
z u r ü c k t r e t e n . I n v ö l l i g e r Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t d e r 
A n s i c h t des G a u l e i t e r s u n d ges tü tz t au f seine A u ­
t o r i t ä t Ist d a h e r als o rgan i sa to r i s che G r u n d l a g e 
f ü r d ie L e i b e s ü b u n g e n d ie B i l d u n g d e r d e u t s c h e n 
T u r n - u n d S p o r t g e m e i n s c h a f t e n d u r c h g e f ü h r t w o r . 
d e n , u n d n u r , w o d i e D i c h t e d e r d e u t s c h e n B e v ö l ­
k e r u n g e i n e r A u f g l i e d e r u n g des Spor tes i n v e r ­
sch iedene G r u p p e n e r m ö g l i c h t e , ist diese zuge las ­
sen w o r d e n . A n d iesem Z u s t a n d e d o r t a u c h n i c h t s 
g e ä n d e r t w e r d e n . So s e l b s t v e r s t ä n d l i c h d e r W u n s c h 
e i nze lne r O r g a n i s a t i o n e n n a c h e i g e n s t ä n d i g e n 
S p o r t g r u p p c n a u c h se in m a g , v o r e i ne r g roßen ge ­
s a m t d e u t s c h e n A u f g a b e müssen so lche W ü n s c h e 
s c h w e l g e n . Das g i l t ganz besonders f ü r d i e D a u e r 
des K r i e g e s , w o d i e D u r c h f ü h r u n g d e r L e l b c s c r -

W e g , e ine e inse i t i ge S p e z i a l e n t w i c k l u n g "V^ 
V e r e i n e zu v e r m e l d e n u n d d e n B e t r i e b v ie l * ' „ . 
z u e n t w i c k e l n . I nsbesondere v e r d i e n t das f f * , * , 
u n d K i n d e r t u r n e n unsere z u n e h m e n d e AUtWM 
s a m k e l t ; d e n n w i r s t ehen h i e r ers t a m An.lSj 
e i n e r v i e l v e r s p r e c h e n d e n E n t w i c k l u n g . De r B e % . 
eines g u t g c l e l t e t e n V e r e i n s so l l t e a u c h I m r r * ' 
n u f bedach t se in , den A n g e h ö r i g e n äl ter« 
g ä n g e Ü b u n g s m ü g l i c h k e i t c n z u b i e t e n . Z u m '£1 
i n L e i b e s ü b u n g e n g e h ö r e n a l le Geschlechter KS 
J a h r g ä n g e . Es k o m m t ge rade h i e r I m A u f b a u e ? ^ 
n i c h t d a r a u f a n , d u r c h g roße V e r a n s t a l t u n g e n ^ 
b r i l l l e r e n u n d d i e s p o r t l i c h e L e i s t u n g s f ä h i g e ' "3 
Gaues u n t e r Bewe is z u s t e l l e n , v i e l m e h r "'Jj 
w i c h t i g , i n u n e r m ü d l i c h e r K l e i n a r b e i t S te lnJD 
S t e i n zu f ü g e n u n d m i t d e r B i l d u n g arbel«**J)l 
ger , gesunder S p o r t v e r e i n e a u c h U b u n g s s t ä " 6 ^ « ' 
scha f fen , d i e be i o l l e r B e s c h e i d e n h e i t d e n GEF'9°J, 
p u n k t e n d e r m o d e r n e n k ö r p e r l i c h e n E r z l w H 
R e c h n u n g t r a g e n . 

Es ist m i r b e k a n n t , daß d i e D u r c h f ü h r u n g »JJ 
d iese r M a ß n a h m e n Im W a r t h e g a u a u f ganz b e *at l 
d e r e S c h w i e r i g k e i t e n s töß t , a b e r s ie z u lös«1 

deswegen besonders n o t w e n d i g . 

P a r o l e ö e e S p o r t g a u f ü h r e r e f ü r D i e K r i e g e - S p o r t a r j w 
Die Tagung aller im Warthegau tätigen 

Amtsträger und Amtsträgerinnen des NSRL. 
wurde mit einem längeren Referat des Sport­
gauführers K r i e w a 1 d (Posen) begonnen, der 
dieser Sportführertagung die Losung „Dem 
Führer folgen — dem Volke dienen" voran­
stellte. In seinen vom grundsätzlichen Allge­
meinen bis in die Einzelheit der kleinsten prak­
tischen Arbeit gehenden Ausführungen führte 
der Sportgauführer u. a. aus: 

Die Freiwilligkeit gilt auch beim gesamten Auf­bau des Sportwesens Im Wartheland als Grund­lage. Die Kameradschaft kennt keine Grenzen oder Schranken zwischen deutschen Menschen. Auch über den Rahmen einer Sportgemeinschaft hinweg muß, wo sie erforderlich, kameradschaft­liche Hilfe erfolgen. Der Sport Ist vom Führer als kriegswichtig anerkannt. Der Sportbetrieb muß In­folgedessen überall weitergeführt werden. Falls Im Winterhalbjahr die Hallenfrage trotz aller Be­mühungen keinen Sport In der Halle zuläßt, Ist er Im Freien (Spiele, Wäldlauf, Eis- und Schilauf, Wanderungen usw.) auszuüben. Eine wichtige Auf­gabe stellt die Erzlclung der Schwimmfertigkeit auf breiter Grundlage dor. Die Arbelt des NSRL. erfolgt in engster Anlehnung an die der Partei. Hieraus ergibt sich auch die unzweideutige Stel­lung der Sportgemeinschaften in der Volkstums-frage. Zucht und Ordnung sind unbedingte Voraus­setzungen für unser Schaffen. Kriegsversehrte »ol­len nicht Sondergemeinschaften bilden, sondern als deutsche Volksgenossen In den Sportgemein­schaften, wo sie besondere Riegen usw. bilden, be­kannt werden. Auch die sportliche Betreuung Aus­gebombter stellt eine Ehrenpflicht der NSRL.-Sportgemelnschoften Im Worthelond dar. Zur Auf-lechterhaltung des Wettkampfsportes der Erwach­senen können während des Krieges In beschränk­tem Umfange auch Jugendliche mitwirken. Der Sport untersteht der staatlichen Sportaufsicht, die in der Kreisstufe von den Stadt- und Landkreisen als staatliche Auftragsangelegenheit ausgeübt wird. 

haben die Stadt- und Landkreise jj 
Sclbstvcrwaltungsangelegenhelt öffentliche sKa D a n e b e n 

pflego zu treiben. Dazu gehören u. a. die Schl­und Unterhaltung der Sportstätten sowie die derung der Arbelt des Sportkreises des NSfU* seiner Sportgemeinschaften. Der Erwerb Reichssportabzeichens, das ein staatliche* »-K* ehrenzelchen darstellt, Ist in weitestem ümi»J zu fördern. Besondere Behördensportgemelnsrrjj ten sind Im Wartheland nicht erwünscht, VIEUM eine Absonderung von Volkskrelsen darstellen' j sportliche Lehrarbclt dient als Grundlage ' " 'ür ' erfolgreiches Wirken der ehrenamtlichen ArnfJ ger Im Gaugebiet. Zur weiteren Förderung a Breitenarbelt wird nichts unterlassen, um *2H die letzte Sportgemeinschaft zur Teilnahm« " anzuziehen. 

Ehrung verdienter NSRL.-Amtstrflger 
Zum Abschluß der Arbeltstagung verlieh Sportgauführer als Anerkennung für lang)'1! ehrenamtliche Mitarbeit Im Sport an fols Amtsträger den Ehrenbr ief des NSRL.' Altenberg, H. Schmidt und W. Piepenburg Posen), O. Dreßler, C. HaufT, H. Lemcke, O. "*S| demann und O. Zlstel (sämtlich Lltzmann«1*1" 

%ratz 
Nachklar, 

, ' verschi 
jJPPe Kla 
W q e Kult 
Want war 
Naqnacr 
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B*n und 
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W ein Zi­
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Sonöertagungen Oer Fachgebiet 
Im Anschluß an die Gesamttagung B'jJ,| " 

Amtsträger folgten noch Sondertagungen "5 
einzelnen sportlichen Fachgebiete, auf de Ĵ 
die Fachwarte des Gaues ihren Mitarbel'Jj 
in den Kreisen des Warthelandes die 
linlen für die künftige fachliche Arbelt mit 
den Weg gaben. Wir kommen auf wich 
Einzelheiten einzelner Fachgebiete noch > 
sondert zurück. , 

(Infolge besonderer Umstände war eine 6fjjsH Veröffentlichung dieses Berichtes nicht mof** LZ.-Schriftltg.). 

Kreieleiter fprach zu Dermunöeten Solöatefl 
Anerkennug des Hoheltsträgers für vorbildliche Verwundetenbetreuung in LilzmanBW\ 

In Aktionen zur Betreuung der in hiesigen 
Rcservelazaretten befindlichen verwundeten 
Soldaten haben sich auch die Gaststätten ein­
geschaltet. Eine sehr harmonische Feier 
wurde traditionsgemäß am Nikolaustag ver­
anstaltet. Nach Begrüßungsworten durch 
Direktor O w e g e r und Kreisamtsleiter der 
NSKOV. H a c k h a u s e n ergriff der Hoheits­
träger Kreisleiter K n a u p das Wort Er gab 
seiner herzlichen Freude darüber Ausdruck, 
daß für die Verwundeten die Tage der Ge­
nesung ausgefüllt würden mit solchen Ver­
anstaltungen wie der gegenwärtigen. Die 
Soldaten möchten darau« ersehen, wie sich die 
Hi uif,t eins fühlt mit den Kameraden an der 
Fiont. Dieses Gefühl der Zusammengehörig­
keit sei von der Bevölkerung Litzmannstadts 
tadellos erfaßt, wofür ihr herzlicher Dank zu 
sagen sei. Der Kre'sleiter dankte aber auch 
den Soldaten für ihre Tapferkeit, Ihren Mut 
und ihre Einsatzbereitschaft. Ein besonderes 
Wort sagte er über die deutschen Mütter, die 
klaglos das größte Opfer bringen, das einem 
Menschen auferlegt werden kann. Der Kreis­
leiter bat die Verwundeten, auch später an 
die Stunden in Litzmannstadt zurückzudenken. 
Er schloß mit dem Bekenntnis zum sicheren 
Endsieg. 

Die Verwundeten wurden sodann im fest­
lich hergerichteten. Saal von der deutschen 
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Gefolgschaft des Betriebes bedient u n ( \ . j | 
einer Fülle schöner Dinge wie Kuchen, gikj"^ 
Rauchwaren und anderem bewirtet. Au<"h 9EHttsche 
schien der Nikolaus mit seinem Sack Sj2j*tar Mol 
brachte allerlei Geschenke, wie sie ein 
dat immer gut gebrauchen kann. ZwisC8^ 
durch erfreuten Künstler des „Tabarin" J 
Verwundeten. Das „Rechenwunder M i " ' 1 1 
verblüffte durch die Leichtigkeit, mit defJ 
die Billionen jonglierte. Die zwei L a U nr f 
erfreuten durch die elegante Ar t ihrer V\J, 
Stellung. Als sehr geschickter Plauderer un'JJ 
hielt Dankworth die Soldaten mit hcite^l 
und, was ihm besondeis gedankt sei, Jk^ 
mit nachdenklichen Vorträgen. Die 
kapelle Grasoff steuerte schöne Melodien ~\ 

Am anderen Orte begrüßte Gcschäftsfüh, 
S c h l e w i n a k y im Namen der K' '*";,' 
Opferversorgung die Gäste, unter denen *F!a)i 
auch Kreisleiter K n a u p erschien. K>*? 
der Städtischen Bühnen und des i,Taba''J 
und die Weisen einer StimmungskaPv 
ernteten auch hier reichen Beifall. GerD^ 
same Lieder, dazu Kaffee, Kuchen, Wein * 
Abendessen hoben Stimmung und Laune. 
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So wird alles aufgeboten, den Verwunde^ 
den Aufenthalt in Litzmannstadt so angen8^ ' 
und abwechslungsreich wie möglich zu ' 
stalten. 
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Die Wafferoerhältniffe in LitjniannftaOt 
Zwei Vorträge Im Arbeitskreis Naturwiss enschalt von Dr. Langen und Dr. Johanns«^ 

Wie Oberreglerungs- und Obermedizlnalrat 
Di . L a n g e n im Arbeitskreis Naturwissen­
schaft und Medizin anläßlich der Universi­
tätswoche nachwies, beschäftigten die Was­
serverhältnisse im Litzmannstädter Raum nicht 
nur un6 heule, auch die deutsche Mil i tärverwal­
tung im Kriege 1914/18 maß den hygienischen 
Verhältnissen bereits 6tarke Bedeutung zu. Litz-
mannstadt ist nun einmal die einzige Groß­
stadt ohne eine zentrale Wasserversorgung, 
und ehe die Neuplanungen verwirkl icht wer­
den können, müssen wir die gegebenen Ver­
hältnisse bestmöglich verwerten. Von Seiten 
der Gesundheitsführung wurde alles getan, 
die Brunnen karteimäßig zu erfassen und zu 
untersuchen, wobei die unbrauchbaren vol l ­
kommen ausgeschaltet wurden. Die Tiefe der 
Brunnen beträft durchschnittlich 30 bis 100 
Meier, drei Brunnen unseres Stadtgebietes 
seien bereits 600 bis 800 Meter tief. Diese 
guten Wasserguellen haben jedoch eine Tem­
peratur von 17 Grad Wärme. Durch das Her-
be !holen des Wassers aus Gemeinschafts­
brunnenanlagen sei eine Verunreinigung kaum 
zu vermeiden. Es muß also nach wie vor das 
Trinkwasser aus sehr vielen Brunnen In ab­
gekochtem Zustand benutzt werden. Es wird 
aber auch In dieser Hinsicht al)es getan, um 
die Verhältnisse der ehemals polnischen Zelt 
in Ordnung zu bringen und den deutschen 
Erfordernissen anzupassen. 

In einem anschließenden Vortrag beschäf­
tigte sich Dr. J o h a n n s o n mit dem Auf­

treten des Trachoms. An Hand zahlrei cJ 
Statistiken wies er nach, daß diese bei rJL 
östlichen Völkern verbreitete Augenkrank^ 
durch Überwachung und Behandlung in M 
serem Raum schon stark eingedämmt wo' 
sei. i 

Wir verdunkeln heute von 10.40 bis 

i 
Schaukochen. Am heutigen Donnerstag . r 

10.30 und 19 Uhr, findet wieder in der 
küche der Hauswirtschaftlichen Beratunga^'Jl 
des Deutschen Frauenwerks Schaukochen • J 
(Adoif-Hitler-Str. 40). Es gibt Pfälzer Ein l <E 
Frischkostsalat von Steckrüben und Süße*J 
den Weiihnachtsteller. Löffel nicht VERQ^J. 

Technischer Vortrag. Heute, Donnerstag, 
Dr.-Ing. G e s e (Litzmannstadt) im T a g ^ ' 
hau6 der Stadt über das Thema sprechen: <^A 
sprechen auf weite Entfernungen". Der Vor' j 
behandelt in allgemeinverständlicher 
besonder« die physikalischen .und akustis^jjl 
Grundlagen mit einer Reihe lnteressa" 
Schallplattenvorführungen. 

Soli- t ' . ' n k m i / i r t . Am Freitag und Sonnaben̂ rf und 11. Dezember, veranstaltet die KonzertgC"«/ 
schaff blinder Künstler „Ostdeutschland" e'^Jj llstenkonzert, ausgeführt von Constantlnc ° tjL lok, Königshüttc O/S. (Alt), Max Bannschlk. 5»-then O/S. (Violine), Kurt Emmerich, Breslau '3J vier) unter Mitwirkung der Pianistin 53j | Schwarz, Kreuzburg O/S. Die Vortragsfolge bra» u.a.: Arien von Händel und Gluck, Lieder ^ Schubert und Wolf, Vlolln- und Klavierwerke Mozart, Beethoven, Chopin und Reger. 
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feims«»™^ Warthelänöifche Eifenbahncrauegczeichnet 
Treuegelöbnis von 20 000 Eisenbahnern aus unserem Gau / Telegramm an den Gauleiter eratz 
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, Nachklang zu den Kulturtagen im Kreise. 
'** verschiedenen Gründen mußte die Orts-

W e Klarengrund der NSDAP, ihre dies-
'r'fle Kulturveranstaltung, die für den IG. 11. 

rMant w a r , auf den 5. 12. verschieben. Der 
S'ataqnachmittag stand im Zeichen einer 
|*°dorunq durch diu deutschen Gaue, um an 
tpd von Gedichten, Liedern und Muslkvor-
Jjüen und Volkstänzen die kulturellen Elqen-
j j 'a der verschiedensten deutschen Gaue zu 
«•«leren. Der Ortegruppenleiter konnte im 
rjoeinschaftssaal alle erwachsenen Deutschen 
J* Ortsgruppenbereiches begrüßen und ihnen 
Pj>*n erlebnisreichen und gehaltvollen Ein-
Rck von der Vielseitigkeit des deutschen 
Wlturgutes vermitteln. Nach Worten des Orts-
r'Ppenlelters Deppo rollte ein vielgestaltiges 
?°9ramm unter Mitwirkung der Sing- und 
I^Sruppe des BDM., der NS.-Gemeinde-
"Wester, der Schulhelferin Pfarschner und 
r} Volksgenossen Eichner und Schulte ab. 
Runderen Beifall ernteten die Zither-, Viol in-
C* Harmonikadarbietungen sowie ernste und 
r ' t B re Gedichtvorträge, die der Ortsgruppen-
?"er, der auch die verbindenden Worte 
8JScr>, zu Gehör brachte. — Alles In allem ein 
Wörter Nachmittag, der vor allem den zahl-
ffthen wolhynlendeutsehen Umsiedlern einen 
*DHck In das Kulturgut des deutschen Vol-
* vermittalte. 
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fertiggestellt. Auf einem von dar „Reichs-
PJa' zur Verfügung gestellten, ehemals polnl-
?uen Bauernhof im Dorfmittelpunkt wurde 
ip'e Station, die lediglich der Hebung der 
'erzucht im Amtsbezirk Klarengrund zu die> 
? n bestimmt Ist, eingerichtet. Es wurden zwei 
•^gste, zwei Bullen, zwei Eber, ein Schaf-
°d ein Ziegenbock untergebracht und mit ein­
t e n Mitteln neuzeitliche Ställe für diese 
»rtvollen Tiere geschaffen, 

Die Parole oee Bauern 
K^Am „Schwarzen B r e t t " der Landesbauernschalt 

MjZur Slcherstcl lung der Oemüseversorgung der 
HjUtlechcn Bevölkerung Ist es verboten, speise­
nd" ren zu v e r f ü t t e r n . Gelbe und weiße M ö h r e n 
Jji0 Steckrüben werden In diesem Jahre dr ingend 
l,' Gemüie benötigt . Sie sind an die Snmmolstcl -
Ki des Gartenbauwirtschaftsverbandes abzul iefern, 
j j i ' Betr iebe, denen ein Ablieferungssoll auferlegt 
"'• müssen dieses Soll unbedingt e r fü l len . 

• 
| . Nutzt das mi lde W e t t e r zum wei teren Ver laden 
j j ' Kartoffeln I Dlo Abl ie fe rung muß noch gestel­
lt*, w e r d e n i die vorgeschrittene Jahreszelt orfor-

sofortige An l ie fe rung . -

d, D'.-l der Elerabl le ferung ist zu beachten, daß 
Hfl» f " r e l n H u h n Je K o p f der Fami l ie des G e -
bj^ lhn l te rs eine Bef re iung von der Abl ie fe rung 

Droit (Bericht unseres Poscnet Vertreteta 
Das Straßenbild unserer Gauhauptstadt 

wurdo gestern von dem Blau der Eisenbahner-
Uniformen beherrscht. In der Mittagsstunde 
marschierte von der Reichsbahndirektion au« 
eine über 1100 Mann starke Kolonne unifor­
mierter Eisenbahner nach dem Lichtspielhaus 
Deli, um an der Kundgebung aus Anlaß des 
vom Führer gestifteten „Tages der Eisenbahner 
teilzunehmen. Den Mittelpunkt des Etsm-
bahnerappells Im Deli bildete die Ansprache 
dos Präsidenten der Reichsbahndircktion Po­
sen, Dr. H o 11 z, 

Er verkündete zunächst mit stolzer Genug­
tuung, daß bei der großen Elsenbahnerkund-
gebung in der Reichshauptstadt auch zwei Ge-
folgschaftemitgliedor der Ro-:h6bahndirektlon 
Posen mit hohen Auszeichnungen bedacht wor­
den seien, Und zwar seien der Bahnhofsvor­
steher des Bahnhofs Kutno, technischer Reichs­
bahn-Oberinspektor Redlich, und der Bahnhofs­
vorsteher des Bahnhofs Karschnitz, Reichsbahn-
Oberinspektor Schrem, mit dem Krlegsverdlenst-
kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden. Dieser 
Krieg, so fuhr der Präsident fort, stelle an die 
Eisenbahner weit höhere Anforderungen, als es 
Im Ersten Weltkrieg der Fall gewesen, Wenn 
es in diesem Krieg möglich geworden sei, die 
Fronen so weit über die deutschen Heimat-
grenzen hinauszuschieben, so habe daran der 
deutsche Eisenbahner entscheidend mitgewirkt; 
denn seit KriegBbeginn marschlere er dicht 
hinter den deutschen Heeren, Zwischen der 
Front und der Heimat stehe heute die verbin­
dende zweite Front der Elsenbahner. Oft 
stünde er mit der Waffe in der Hand an dar 
Seite der Truppen, und mancher von ihnen habe 
dabei sein Leben hingegeben. Ebenso zeuge die 
Haltung der Eisenbahner In den bombongelähr-
deten Gebieten von echtem soldatischen Geist. 

Auch die Bediensteten der Reichsbahndirck­
tion Posen seion bei dem Einmarsch im Jahre 
1039 in vorderster Front gewesen. Bei der Be­
hebung der Kriegsschäden und bei dem Aus­
bau der unter polnischer Herrschaft verkom­
menen oder zurückgebliebenen Anlagen sei 
von ihnen Großes geleistet worden, so daß 
heute mit "Ruhe kommenden Ansprüchen ent­
gegen gesehen werdon könne. 

Dank der vorbildlichen Zusammenarbeit 
und der Einsatzbereltschaft aller dürfte heute 
mit Stolz vermerkt werden, daß die Reichs­
bahndirektion Posen mit ihren Leistungen in 
keiner Woise hinter dem Altreich zurück­
stehe. Noch keine Reichsbahndirektion habe in 
so kurzer Zelt so gewaltige Bauaufgaben be­
wältigt. Tausende von Männern der Reichs­
bahndirektion Posen seien auch In den besetz­
ten Ostgebieten, wie auch bei der Wehrmacht 
im Felde eingesetzt. Zahlreiche Kameraden 
hätten ihre Treue dort mit dem Heldentode be­
siegelt, Unter dem Ltede „Vom guten Kame­
raden" wurde Ihrer ehrend gedacht, Die Opfer 
im Felde und in den luftgefährdeten Gebieten 

seien für die Eisenbahner des Warthelandes 
ein Ansporn, sich in der Haltung und In der 
Arbeit ihrer würdig zu erweisen. 

Der Präsident verlas anschließend ein an 
den Gauleiter gerichtetes Telegramm, in dem 
zwanzigtausend deutsche Eisenbahner ihre 
Treue zur deutschen Führung und zur neuen 
wartheländischen Heimat geloben. In seiner 
Antwort gab der Gauleiter seinem tief­
empfundenen Dank für d'e einsatzbereite Hal­
tung der wartheländischen Eisenbahner Aus­
druck. Im Anschluß an die Rede des Präsi­
denten erfolgte die Übertragung der gestrigen 
Kundgebung in der Reichshauptstadt. Sch. 

Welun 
Im Verdacht dea Mordversuchs festge­

nommen. Am 29. 11. 43 wurde der Pole An-
tonl Lesak, 37 Jahre alt, bei seiner Geliebten, 
Franciska Mikulska tn Zagadkl, Gem. Scher-
zau, festgenommen. Er ist dringend verdäch­
tig, nach einem EinbruLhsdiebstahl im Jahre 
1941 in Sulmers (Sulmierzyce) [Kr. Welun], auf 
die ihn verfolgenden Gendarmen eine Hand­
granate geworfen zu haben. Lesak konnte s. Zt. 
entkommen. Auch die Gellebte des Lesak 
wurde wegen Verdachts der Hehlerei festge­
nommen. 

finfchulöigung bringt Straflager 
Die 24jährige Polin Helena Kowalska aus 

Langendorf (Kreis Kaiisch) — ihr Ehmann be­
findet sich als Kriegsgefangener im Altreich 
— hatte m i t Johann Zarnecki ein Liebesverhält­
nis, das nicht ohne Folgen blieb. Deshalb 
wollte der Ehemann nichts mehr von ihr 
wissen. Aber auch Zarnecki hatte alle Ihre 
Versuche, ihm endgültig für sich zu gewinnen, 
zurückgewiesen. Um sich an diesem zu rächen, 
erstattete die Kowalska bei der Polizei eine 
Strafanzeige gegen Zarnecki, In der sie be­
hauptete, dieser habe laufend deutschfeind­
liche Äußerungen gemacht. Da ihre Angaben 
glaubwürdig erschienen, wurde gegen ihn ein 
Strafverfahren eingeleitet und Anklage vor 
dem Sondergericht erhoben. Im Hauptverhand­
lungstermin, zu dem 6 i e dte Zeugin geladen 
war, brach die Kowalska unter dem Druck 
ihres Gewissens zusammen und gestand den 
Vater ihres Kinds« zu unrecht beschuldigt zu 
haben. Zarnecki wurde freigesprochen, wäh­
rend sie sich fetzt wegen falscher Anschuldi­
gung vor dem Amtsgericht in Kallsch zu ver­
antworten hatte. Das Gericht, das Ihre un­
glückliche Lage strafmildernd berücksichtigte, 
verurteilte sie wegen falschr Anschuldigung 
zu 6echs Monaten Straflager. 

-Ba.-

i p u t M h q f t HCE 1.«t. Dezentralisierung bei den Großbanken 
D i e jüngsten Terrorangr i f fc auf die Relchs-

haupt.stadt haben das Bankgewerbe vor olne 
aohwere Belastungsprobe gestellt. Fast Überall w a ­
ren ernste Störungen zu überwinden. M i t großer 
Anstrengung sind aber al le Banken daran gegan­
gen, dlo abgerissenen Fäden wieder zu k n ü p f e n . 
Notzcntrolen und ElnsatzatMbe wurdon geschaffen. 
U den längst vorberei teten Ausweichstel len, In 
In tak ten Doponltenkasscn, Behelfsquart lercn usw. 
w u r d e n d ie einzelnen Abte i lungen so rasch w i e 
mögl ich wieder aufgebaut. D e r Zahlungsverkehr In 
Ber l in er l i t t ke iner le i Unterbrechung. W o die U n ­
terlagen über den Kontenatnnd fehl ten, wurde im 
Sinne eines echten Kundendienstes durchaus groß­
zügig ver fahren . I m übrigen hie l ten B ich d ie Aus-
zahlungswünschc I n sehr mäßigen Grenzen. D e r 
Überweisungsverkehr zwischen den Fi l ia len, der 
bisher über Ber l in l ief, w u r d e auf unmit te lbaren 
V e r k e h r umgestel l t , läuf t also nunmehr an Ber l in 
vorbei . Da auf diese Welse öfters elnzolne F i l ia ­
len Inn Debet gegenüber der Relehsbank k o m m e n 
können, wurden Vorkehrungen getroffen, daß sich 
Jede F i l ia le bei der zuständigen Relchsbankstcllo 
sofort m i t den nötigen M i t t e ln versehen kann u n ­
ter Deckung durch e in zentra l gehaltenes Depot. 
Für die Wechselnbrechnung k a m die neue gesetz­
l iche Regelung zu H i l f e , wonach d ie Protestfr ist 
nunmehr al lgemein — und nicht w ie bisher unter 
Beschränkung auf einzelne genau bezeichnete Ge­
biete — Im Fal le von Kriegsschäden um 60 Tage 
ver länger t w i r d . . 

Soweit als möglich w u r d e der Apparat der 
Großbankon dezentral isiert . E i n Inst i tu t Ist dnzu 
übergegangen, die Mehrzahl der Vorstandsmitgl ie­
der m i t e inem entsprechenden Stab Uber das 
ganze Reich auf geeignete Plätze zu vcrtol len, um 
auf diese Welse den Gesamtapparat von S t ö r u n ­
gen in der Zent ra le möglichst unabhängig zu m a ­
chen. A n d e r e InBtitute haben v o r a l lem die K r e ­
ditabtei lungen nach auswärts ver lagert , so daß In 
der Bearbei tung von Kred i tan t rägen Jede Stockung 
vermieden werden konnte . D lo Tresore der B a n ­

k e n haben auch In Ber l in den schwersten Be la ­
stungen standgehalten. A u f diese Welse sind der 
Wir tschaf t und Bevölkerung gewalt ige W e r t e er­
hal ten geblieben. Insbesondere sind woh l die ge­
samten Worlpnplerbestände, die den Bonken a n ­
ver t raut waren , dank des Schutzes der Tresore 
vor ernsteren Schäden bewähr t geblieben. 

Wirtschaftsnotizen 
D e r nelchmlulster für Rüstung und Kriegspro­

dukt ion und Generalbevol lmächt igte für RUttungs-
nufgoben I m Vlcr jahresplan, S p e e r , hat zum 
Z w e c k e der Vere infachung bei der Anforderung 
und Zute i lung der bewirtschafteten R o h - , H i l f s ­
und Betriebsstoffe durch Anordnung vom 20. N o ­
vember 1043 einen einheit l ichen V o r d r u c k , den 
Universalscheck, e ingeführt . D ie m i t H i l f e des U n l -
versalschceks zu beziehenden W a r e n w e r d e n von 
dem zuständigen Relchsbeauftrngten f ü r seinen 
Lenkuhgnberek-h durch besondere Bekanntmachung 
Im „Rclchsanzelger" best immt. 

D e r Preiskommissar hat den ErzeugerhOchtt-
prel» ab sta l l f ü r weibl iche Nutz r inder auf 1000 
R M . festgesetzt. Er gilt nur für gesunde, beste 
T i e r e ; T ie re geringerer Güte sind entsprechend 
niedriger zu bewer ten . D ie Verdlcnstapanne eines 
Händlers dar f 8 v . H . des Ankaufspreises nicht 
überschreiten. D u r c h clno wei tere Anordnung 
(RA. N r . 284 vom 4. 12, 43), die a m 10. Dezember 
1943 In Krnft t r i t t , hat der Preiskommissar für 
F e r k e l und L ä u f e r blR zu e inem Lebcnsgc-
wlcht von 30 k g Err.eurtcrhörhstprelse Je t / , kg 
festgesetzt, d ie nach den Gebieten der einzelnen 
VlohwIrtschaftsverbUnde und drei Gewichtsklassen 
gestaffelt s ind. 

Die von der Relchtstel lo „ C h e m i e " fü r den 
Monat N o v e m b e r 1843 er te i l ten L lc fer - , Bezuge-
und Verbrauchsgenehmigungen haben auch fü r 
den M o n a t Dezember 1943 Gül t igke i t , soweit nicht 
seitens der Relehsstolle „ C h e m i e " eine anderwe i ­
tige Regelung erfolgt . 

» w T H E A T E R 

Rüsche Bühnen 
tr*"'«' Moltkettraße. 

M , 9.12., 19,30. „Die Liebe einet 
f:"«n Mannes". F-Mlete. Fr.Verk, -BS»«, 10. 18., 15, „Der ge«tlelelle 
«4. , • F r « ' « r Verkauf. 19.30. Ga.tipi«l 
.b a l | l Junk, Optrettentanor, Berlin 
S '«»nlnl". H-Mlete. Frel.r Vtrktuf. — 
BPMend, 11. 12. 15. -Der gtstletelte 
*h,,tU- Fr.Verk. 19.30. OatUpl.l Harald 

Operettentenor, Berlin. „Der 
«""lerbaron". Frt l t r Verlauf p 
i'M»,, 12. 12. 15. „Der geetletelte 

Fr.Verk. 19. „Hamlet". Freier 
"»auf. ra­fft» 
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(Vnm.GrsploIo 
|> «•'al-Lllimann-Sfr. 21. 
[„"nerilaj, 9. 12. 15. Gatttpial Harald 
In. ' uP°rtttentencr, Barlin. .Dar Vetter 
ff.OJngida". Auivarkauft. 19 30. Galt-
J, 1 Harald Junk, Oparetttntanor, Berlin 

v «tter aus Dingada". KdI-,12. Aul 
B*aUft _ FreltaJ, 10. 12., 15. Galt 
X , ' "a ia ld Junk. Optrtltenlanor, Berlin 
J;' r Vetter aul Dingsda". Auaverkault.— 
|j»oabcnd, 11,12,GaactiloMtn.—SoDnlaB 

L«t< 
o 

14. Gaatipltt Harald Junk, Opt-
Oi' t l>lenor. Berlin, „Der Vetter >ot 
wMMa". KdF. 3. Fr. V.rk. 19.30. Galt-
j , ' 1 Harald Junk, Operettentounr, B t r 
£ »Dtr Vetter aul Dlngida'-. KdF. 11. 
O v »rl iauK. 

V A R I E T E 

Xjjlo-Variel« 
^""'t-Hlller-Btrafle 241 
i,7llcK 19 30 Uhr unsar GroBiladt-Pro-
»ol?ln »Trümpfe d»r Artlatlk" Sonnt«« 
V IS Uhr bei Tol lam Programm. 
K^'rkauli Adolf-Hltler-StraB« 67, von 
»ff " und 15 bl« 18.30 Uhr, aounabend» 
Vi)' 'S Uh, 

a£l L M T H E A T E R 
, , C » S l n o — Adolt-Hltler-StraBe 67. 

17.13 und 20 Uhr. 2. Woche dar 
i"«ul!ulirun( dta Berlin-Film« „GroB-
SJJ-aelodle".'" Dar SroBt Erloltl Mit 
«... K r « » l , Warntr Htm u. a. Vorver-
V J1 '"r haut« bl i «taiahllaBllch Sonntag 
l*r »> —19 Uhr. 

12.30 Uhr. Pat und Palaehon all 
r n<l» Paiinglere" mit Mldy Rani und 

rv*Joll Platte. Jujtndlrel. 
l?'t<>l - Zlethenatraue 4t. 
I S , '^.45 und 20 Uhr. 2. Woche. Eratauf-
h!'""'< „ . . . u n d die Mutlk spielt 
t a W " frei nach der Oparttte „Saiion 

s 'i 
Rudoli Carl. Ein rätzandes mullka. 

-.tburt" mit M.Audaretit, V M Glol, 
CJKkoU-Schßfe'oder, Georg Alaxan-

V 0 '"" Lu»l«plal »otlar Wi t i und Tempo 
^'»«rlcaul Werktag« ab 12 Uhr. 

I, °f>a - SchlageteratraBe 94. 
l«, 1 '7.15 und ioUhr. „Relaebekannt-
C " " - ' Ein Wlan-Fllm In Er.taullOh-

">il Han« Moaer. ICIIri.dc Dattlg, 
H,. 1 Albach-Relly. Ein Lu.Uplel mit 
»IJj Mo.ar a l l Detektlvl Wer wird da 
I i , " nicht Trioion lachen? Im Belpro-
n 0 >pi l lolitäl ltr VorverUaut lür heut« 
lt r\?«n nSchilan Tag-täglich ab 12 Uhr. 

.ti...°nnab«nd und Sonntag »chon ab 

K l 1 ' 
lt'i t > a l to - MelstertiauntraB* 71, 
K " . I S und 20 Uhr Nur h«ulel 
.r '" 1 « R«kk und Wotl Albaoh-R«lly I« 
tj,' 0» mit dem K a l l e r " " mit Rudoll 

Palast - Adolf-Hltlar-StraBe 100. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Ein Tera-Fltm In 
verlängerter Frilauffdhrung. „Dar ewige 
K lang"" mit Olga Tichechow«, Elfrlada 
Dttilg u. a. Ktrt«nv«rk*ul ab 14 Uhr, 

Corso — SchligeterttraBt 5). 
14.30, 17,30 u, 20 Uhr. S. Woche „Vi . Inn 
an See"*" mit Paul Javor, GaorgBolthr 
und Klara von Toloay. Kulturfilm: Kuren-
Pltchtr. 
Vom 10.—13. 12. Märchenfilm - Voretel-
lungam „Frieder und Cathtrlleielitn". 
-Der GeliterkSnlg", „Sonnige Jugend". 
Beginn um 10 und 20 Uhr. 

Ulorla — LudendorffttraBe 74/76. 
13, 17 u. 19.30 Uhr. „Dai Ferienkind".' 

Mal — KSnlg-Htlnrleb-StraB« 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Wir machen 
Mui lk * . " ' 

Mlinoaa — Buiehlinlt 178. 
W«g«n Rtnovlerung gaichlonaa 

MuBe — Brealauer Straß« 173. 
17.30 und 20 Uhr. „Untir AunehluB dtr 
Octtenlllohk«lt" , M mit Olga Ttchecho-
wa, Alfrad Ab«l, Sabin« Ptt t r i , lwtn 
Pttrowlch u. a. 

Palladium — ßOhmlteh« Llate 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr. .Zwei clOekltche 
Mui ' .d.rn"•" mit Magd« Schneider, 
Wolf Albtch-Rtttr. 
Donniri ltg, dtn 9. 12. 1943 Jugandvor-
lülnuii:'. „I•Heiler null Cathtrlleichtn". 
Nur «In« Voritillung täglich. Baglnni 
13.30 Uhr Dia Kau« I i i ab 12.3U gaöif 
nat. Pr«U« • 30, 40 und 50 Rpf. 

Roma — HeerttraB« 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr. „Konto-
BxpieB" mit Marianno Hopp«, Willy 
Birgel, Ren« D«ltg«n. 
Donneritag, den 9, 12. 1943 Jugendvor-
fahruog. -Frieder and Calherlleiclien" 
Nur iwol Voritollungen l l g l i o h . Btginni 
11 und 14.30 Uhr. Die K a i » i«t ab 12 
Uhr gaäffnat Pr«li«i 30, 40 und 50 Kpi. 

Wochenschau-Theater (l'urm) — 
Meisterhauiitr. 62, TSglich, itündllcb 
von 10 bli 22 Uhr. i . „Im «eicht 
der Wunder*. 2. „Salt dtr Berg«". 
3. „Ufa-Magtain". 4. Sondardlenlt. 5 DI« 
i ein- .ie deutache Wochenschau Nr. 691. 
Kinder haben Zutritt: an Werktagen nur 
blt 17 Uhr. 

Pablanltz - Capltol 
17 15 Uhr für Polen. 20 Uhr Im Diulich« 
„Blumon aua Nla iu"*" mit Erna Sack, 
Kail SehSobBck,Frlodl Ctepa,PaulKtmp 

Gornau — „Venua" 
17.30 und 20 Uhr. „Meine Praundln 
Joietlue". 

Wirkhelm — Kammersplele 
19 Uhr. „D i r Hoohtourltt". 

Tuchlneen — Ltohtsplelhaus 
19.30 Uhr. „ H e r , In O i t a h r V " 

Frethaus — Uchtsplelhaus 
17 u. 19.30 Uhr. ..Hellemle Mädchtn". 

Frelhaua — Glorla-Uchtaplele 
14.30 17 uud 19.30 Uhr. „Kinderarzt 
Dr. Engel".' 

H n i n n s t i u l t — LlchtBplelhauB 
17.30 und 20 Uhr. „Mädchen In Not". 

I .ii w i - n s l Hill — l'i 1 in I l i i - a lc r 
Am 9. 12. um 14 Uhr. Mlrchinvorital 
lung. „Dia Heinzelmännchen'' Um 17 
und 20 Uhr. „Kleine Reildtnz"." 

schalt blinder Kun.tler „Oitdtutieh. I OrtBt^Schuhfabrik ™ $ . 

Litzmannstadt, MelstcrhausstraBe a-i. 
Pernruf 123-02. 

Vortragidlemt: Heute, nonnerstac, den S. 
Dezember 1943. 20 Uhr, Im Kleinen 
Baal: „Schlhtll, Kimiradl" Bin Abend 
für Schllrcundel Ein Fllmvortrae in 
Zusammenarbeit mit dem Reichsbund 
iiit Lelbetilbuneen. Teilnahme koiten-
Im. . 

Musik.ibteiiuiKi: Am Freitag, dem 10. 
Dezember 1S43, 20 Uhr, Im Kleinen 
Stal; Ollem Singstunde. Alle llns,-
frcudlgcn Volksgenossen sind cinee 
laden, gemeinsam deutsch" Volkslie­
der >u ilncen. Teilnahme kostenlos 
und unverbindlich. 

Ambeiltr und Luai« 

fi6f ~ Buichllnte 123. 
ffi-l?.-30 und 20 Uhr. „t 

1 Jugendlich« iug«li«««n. " ) über 14 J 
iugelaii«n, '"> nicht lugelman. 

K O N Z E R T E 

«•tu«; 
I Sollslenkomert (unter Aulsicht der 

und 20 Uhr. „Dai unheimliche Rclchimuslkkammer. Bllndenkonzert 
I amt). Veranstalter; Konzcrtgcaicln 

I tnd". Oeschällssttlle: Breslau 17 
KnlcitrnBe 17/19 AUigetUhrt von; 
Constunline Sowislok, Könlcsbütic 
0,/S„ Alt; Max Banaschlk, Beulhcn 
0./S.. Violine; Kurl Emmerich. Bres­
lau, Klavier; unter Mitwirkung dtr 
Pianistin Hann« Schwarti, KtcuzbuiK 
O./S. Am Freitag und Sonnabend, 
dem 10. und I I . Dezember 1943. Je­
weils um 20 Uhr, In den „Kammer-
spielen" In Lltzmannstadu 

Tüchtigen Büroboten suchen Rechtsan­
wälte Hungcrihnuien und Junge, 
Adoll-Hltler-StraBe 90, , 

VOLKSBILDUNGSSTATTB 

Dlttktlom • Stkrttärln In nncenchme 
Dauerstellung lüi sofort oder 1 . Ia 
nu«r gesucht. Fernruf 282-20. 

Weiblich« BUrokralt für Kasse und Vcr-
wallungsarbcltcn — Vertrauensstel­
lung — von Fabrikationsunternehmen 
gesucht. Mit Korrespondenz u. Steno­
grafie bevorzugt. Oed. Angebote un­
ter 374» LZ. 

N. S. R. L. 
Schiläufer, Achlungl Am 0. 12. um 20 

Uhr werden In der Volksblldungsstättc 
Mclsterhausstrafl« 94, Schlfllme vot-
cctUhrt alt Vorbereitung für die dies 
lälirlgen Schllchrgänge. Der Krell 
fariiwurt spricht Uber dlt kommende 
Wlntcrarbclt. Eintritt frei. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bautechniker, Schwcrkrlegsbeschldlgter 

bevorzugt, wird solort eingestellt. An­
gebote unter 370S an 1,Z, 

Energlichtr verwaltunjibcamtor tär Be 
trlobsbllro elnei Textilbetriebes ie 
sucht. EiniatzfrcudlEcr Krlexiverschr 
ter bevorzugt. Oefl. Angebote unter 
3747 LZ. . 

TUchtlgi Kraft für Kaise und Buchbai 
nur von GtoOhandelsuntcrnehmcn zu 
baldiecm Antritt gesucht. Angebote 
unter 3783 an die LZ. erbeten^ 

Sucht einen gewandten Einkäufer sui 
der technischen Branche und eine 
tüchtige Schrclbmaschlnekraft. Anße 
böte unter Schließfach 205/206. 

Oewandter erfahrener Einkäufer fUr me 
tallbcatbeltenden Betrieb solort ge 
tucht. Angebot u. A 2555 an die LZ 

melstcr, evtl. auch Vorarbeiter, die 
In der Lage sind. Arbeiter an don 
7.wlckmaschlnen anzulernen. Bewer-
jjjjflt unttr A 2560 an LZ. 

Sttno-Stkretärln sucht ab sofort Ver-
ttauensstcllung in Utzmannitadt. An­
gebote unter 3624 LZ. 

Sltnotyplitlnntn, perfekt In Stenografie 
und Schreibmaschine, und Bürokräfte 
mit knutmlnnlichen Vorkenntnissen 
von grSBcrcm Werk am Platz gesucht. 
Angebote unter A 2514 an LZ. 

BUrokralt, auch strebsame Intelligente 
Antllnecrln für ausbaufähige Stellung 
gesucht. Angebote II, 3800 an LZ. 

Hautichneldtrln 
118. W. 2. 

gesucht Schlageterstr. 

lungo Hllliarbelterln tär die Mclstct-
haus-Apotheke Eeiutat. Zu melden 
dotiselbit. 

Htutmldchen fUr 4 Stunden täglich gc 
sucht Zu milden Bühmischc Linie 42 
W. 13. von 7—8 oder 13,30 blt 14. 

Kttchenmtlittrln lür Gaststätte In I.ltz-
mnnnstsdt, erfnhiene tüchtige Krtlt u. 
ruvcrläislg. wird gesucht. Angebote 
unter 3738 an die LZ, erbeten. 

Elnwandtrclt Telefonistin 
Stellung. Angebote u. 

sucht Dauer-
SSl? an LZ. 

Port. Stenotypistin (langt. Anwalts-
Praxis) tucht ab 1. 1. 1044 täglich 
2—3 Stunden Beschäftigung. Angebote 
mit Angabe d. vergilt, u. 3822 an LZ. 

Pianist (Koni, geb.) sucht In den Abend-
ttunden Beschäftigung. Angebote un­
ter 3823 an LZ. 

lungei Mädchm, 21 .Iahte, sucht Be-
sdiältlgung für leichte Büroarbeit; et­
was Schtelbmnschinekenntnisse vor­
handen. Angebote u 3813 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Mark Brandinburg. 

Biete In litzmannstadt Hlntamlllenhaus 
mll Zubehör, großen Oarten. Zentral­
heizung. Suche ähnliches Objekt Mark 
Brendenburg, möglichst Nähe Borlin. 
Angebote unter 2009 _an_LZ 

Biete tcbSne 3 - Zimmer - Wohnung mit 
Küche. Bad. Oas; suche oleg. 5-Zlm-
mer-wohnung. Angebote unter 3803 
an die LZ. erbeten. 

K A U F G B S U C H E 
Zwilllngiklnder-Sportwtgin dringend 

kaulen gesucht, Ang. u. 3860 an LZ. 

V E R T R E T E R 
Induitrlt-Virtrttir. der bei der Industrie 

teinei Bezirkes nachweislich gut ein-
gclühtt ist. wird von einer Fabrik lür 
technische Federn, die Uber eine an­
erkannte Leistungsfähigkeit vertilgt, 
Eesucht. Angebote mit näheren An­
gaben erbeten unter Kennziffer H. J. 
2020 tn Alt Essen. Jullusstr. 6. 

Sicht Akkordeon oder Kleinbildkamera 
2 ,4X3 ,6 gegen erstklassigen Winter 
mantel oder Radio. Rut 210-15. 

T A U S C H 
Elektr. Heizölen gegen Damen-Wlntcr-

mantel, elektr. Kocher, g. Spielzeug 
zu tauschen. Angcb. u. 3840 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Abteilungsleiter mit gründlichen kauf­

männischen und buchhalterischen 
Kenntnissen tucht ab 1. 1. 1044 selb­
ständigen Posten als BUrochef. Bilanz­
buchhalter oder Verkaufsleiter. Frelga-
hc zugcilchett. Ang. u. 3774 an LZ. 

Meister als Aulsichtsperson für größere 
Oummischuh - Reptraturwcrkstatt ««• 
sucht. Energische zielbewußte Kraut, 
dte nicht unbedingt im Fach bewan­
dert sein müssen, die aber Im Um­
gang mll einer großen Octolgschatt 
über ErlahrunE verlügen, werden um 
Ihre Bewerbung gebeten unter A 2358 
•n LZ. 

„Vlgegnt" • Splnntril hl Litzmannstadt 
tucht zum lolortlgen Eintritt selbstän­
digen Leiter. Angebote unter 3780 an 
LZ, erbeten. 

Zuvtrläii lgi diulschi Männer, möglichst 
nicht unter 50 Jahren, für den Werk­
schutz eines größeren Industrie-Betrie­
bes gesucht, oeelgnete Kriegsversehr­
te und von der Wehrmacht Entlassene 
leden Alters werden bevorzugt. He-
werbungtn unter 3657 an LZ. 

Ptrftktt Stenotypistin für Anwaltsbßro 
lotort gesucht, evtl, -sur nachmittags. 
Rechtsanwalt Dr. Mletzko. Adolt-Itlt-
Icr-Sttaßc 43, Pemrul 183-31 

Kontoristin für- die Buchhaltung, mfigl. 
mit Erfahrung m Dutchschrelbcsystem, 
gesucht. Aufstleesmöitllchkelt vor­
handen. Bewerbungen unter A 2559 
an LZ. 

Betriebsleiter. 57 Iahte, sucht leitende 
Stellung In Ton-. Jemcnt-, Kalkwcrk, 
Otenkachellabtlk, Zicgi-Icl, Steinbruch, 
Tongrube oder dgl. Octl. Angebote 
unter A 2582 an LZ. 

Industriekaufmann 'n leitender Stellung, 
an durchaus selbständiges Arbeiten 
gewöhnt, mit sämll. Elnkautslragen 
bestem virtraut, geschickter Vcrhnnd-
lungipirtner, wünscht tlch tür 31 . 12 
1943 zu verändern. Ellangebote un 
ter 3724 i n LZ. erbeten. 

Ruislichi etlrokrifl mit etlichen Jahren 
Traxls. Schreibmaschine - Kenntnisse 
spricht sehr schwach deutsch, tucht 
Stellung, Angebote u. 3618 an -LZ. 

Oul erhsll inti Herrenrad gegen elektri­
sche Ellenbahn zu tauschen. Ange­
bote unter 3858 an LZ^ 

Oul erhaltener Rodelschlitten oder stuhl-
schtltteo für Kleinkind zu kauten ge­
sucht. Angebote u. 3788 an LZ. 

Tauscht schw. oder grauen Herrenanzug, 
mittlere OröDe, guter Kammgarnstoft, 
gcr.eii goldene Herren • Armbanduhr 
Hüchel, Clausewltzstraßc 80/15. 

T l i l t r Kinderwagen gegen Sportwagen 
zu tauschen, bzw. zu kauten gesucht 
Angcb. Hcrmann-OOiing-Str. 60. W. 45. 

V E R L O R E N 
Brille mit brauner Einlassung verloren­

gegangen aul dem Weg Ludendorf!-
Moltke-, Oststr. Abzugeben gegen Be 
lohnung MoltkestraB« 89/17. 

Kltlderkirtt lut den Namen Julis 
Schlachelke. Osienciny. Kr. Hermanns 
bad. am 17. 5. 1943 abhandengekomm 

E N T L A U F E N 

Sichbiirhtlitrln und Sekretärin, i n 
selbständiges Arbeiten gewöhnt und 
seit Jahren im besetzten Oeblct tätig 
gwesen, sucht entsvrechenden Posten 
zum 1. 1. 1944. Angebote mit nähe-
ren Angaben unter A 2554 an LZ. 

Leiter des Lohn- und Personalbüros, 
Reichsdeutscher. 40 Jahre alt. In allen 
Lohn-. Oehalts- u. Personalfrigen be­
stens bewandert, sucht ab 1. 1. 1944 
Stellung In Großbetrieb. Angebote un­
ter 3703 an LZ. • 

langlährloo verläBUche Bürokraft, an 
selbständiges Arbeiten gewöhnt, sucht 
entsprechende Beschäftigung, Ange­
bote unter 3B2B an LZ. 

Schälerhund am 5. 12. 1043 zwischen 
10 und 11 Uhr cntluulen. Wlcdrbrln 
gcr erhall Bclohnnug. H. Kliemlsch, 
Bauunternehmen. Litzmannstadt. Straße 
der 8. Armee 121. 

Ahl 4. 12. 1043 ein kleiner schwirret 
Pinscher bzw. RattlerbUndln aul der 
Schlagcter-, Ecke Danzlgcr Str. ab 
handengekomraen. Hört auf den Na­
men „Muschka". Wiederbringer er 
hält Belohnung. A. Wllleke. Scilla 
geterttriBe 44/6 

Dtutichi Drththaar-llündln (braun) weg 
gelaufen. Qegen Belohnung ahzuge 
ben bei Drogerie Dietcl, Mcltterhaui 
ttraße 18. 

Z U G E L A U F E N 
lunger schwarTwelßcr Kater zugelaufen 

Anzuholcn bei l'rau Kell. Litzmann­
stadt. Adolf llltlcr-Sttaße 19. W. 1< 

Unwichtige Bahnfahrten gefährden 
den Transport von Waffen, Muni­
tion und Nahrungsmitteln. Wir u n -
terUstcn dethalb Privatreisen, da­
mit uuter Kaufmann regelmäßig 
unsere Lebensmittel angerollt er­
hält! Dazu gehört auch: 

der milchgeliorene Ei -Aui tauichi tof f . 

Wissenschaftliche Forschung 
und sorgfältig« Herstellung 
sind dl« Grundlogen der 

A S T A 
A R Z N E I M I T T E L 

A STA A G . CHEM. FABRIK 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y HELGA WALLY, 3. 12. 1943. Die 

• Geburt unseres ersten Kindes 
feigen wir in dankbarer Freude an: 
Oberlt. Martin L i e n h a r d, z.Z. 
Im Felde, und Frau Wally geb. 
Berg. Krankenhaus Milte, Abteilung 
Frauenklinik, Lilzmannstadt. Robert-
Koch-Straße 13. 
y W o l / v o n Hunnlus, z. Z. 

• bei der Wehrmacht, und I n g ­
r i d v o n H un n i us geb. Freiin 
von Hoyningen-Huene geben die 
Geburl ihres zweiten Sohnes SVEN­
OLAP bekannt. Litzmannstadt, den 
7. 12. 1943. 
Q Q Wir haben uns verlobt. Frl. 

LILLI GAMPE und Geh. HEL­
MUT ROSNER, z. Z. Im Urlaub. 
Litzmannsladt, Buschlinie 100. 
f f ) A l s Verlobte grüßen: KARIN 

KOHZ1NG und KURT HOPF, 
Ullz. In einer Nadir.-Abl. Lilzmann-
Stadt — Berlin, Dezember 1943. 
Q Q Wir haben uns verlobt: GER-

TRUD MATES und Obergelr. 
ERICH LORENZ. Gornau — Thü-
ringen, den 5. 12. 1943. 
Q Q Wir geben unsere Verlobung 

bekannt: LYDIA BAYER und 
LEO v. SZCZUCHOWSKI. Grena­
dier, z. Z. Reserve-Lazarell 1. Lilz­
mannstadt. 
Statt Karten! Es danken allen recht 
herzlich lür die vielen Glückwünsche 
und Blumenspenden anläßlich Ihrer 
yermählung: lng. E l h e I w o 11 
Weiß. Annel ies Weiß geb. 
yalgl. Lltzmannstadt. König-Hein-
lich-Slraße 37. W . 8. 

mmm Schwer trat uns die trau-fJjfJrfaW "ge Nachricht, daß mein 
PCBäq herzensguter Mann, Vati, 

Am Sohn, Bruder, Schwager und 
Schwiegersohn, der 

Grenadier 
K u r t Reichelt 

Im Alter von 34 Jahren im Osten 
lür Führer, Volk und Vaterland, ge­
treu seinem Fahneneid, den Helden­
tod starb. 

In tieler Trauer: 
Ellrledi Reichen geb. Schubert 
mit Kindern I I » , Edith, Gerda 
und Kurt; seine Mutter, Schwie­
gervater, Schwestern. Bruder (z. 
Z. Wehrmacht), lieben Schwäge­
rinnen und tllnl Schwäger (davon 
zwei Z. Z. Wehrmacht). 

Schlcratz. Kirchstraße I . 
Wir verlieren mit dem Oelallenen 
einen Bcrulskamcradcn. dessen An­
denken wir stets in Ehren halten 
werden. 

Führer und Gefolgschaft 
des Stammlageri (Strafanstalt) 

In Sehleratz. 

Danksagung 
I ur die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
meines lieben Gatten und Vaters 

Leo Neumann 
sprechen wir allen unseren tiefsten 
Dank aus. insbesondere danken wir 
für die trostreichen Worte in der 
Leichenhalle und am Grabe, den 
edlen Kranzspendern und allen de­
nen, die unserem treuen Verstor­
benen das letzte Gelelt zu seiner 
Ruhestätte gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Ricscngcblrgstr. 7. 

i iir die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens meines lieben Gatten, Vaters, 
Oroßvaters, Schwiegervaters, Bru­
ders, Schwagers und Onkels 

August MUller 
sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lür die trostreichen 
Worte am Grabe, den edlen Kranz-
und Blumenspendern sowie allen 
denen, die dem lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben. 

Dls trauernden Hinterbliebenen. 
Gornau, Thorncr Straße 33. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinsehet-
dens meiner Heben unvergessenen 
Tochter, unserer lieben Schwester, 
Schwägerin, Tante. Nichte u. Kusine 

Gertrud Schwarzholz 
sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte im Trauerhausc und am 
Grabe, den edlen Kranz- und Blu­
menspendern sowie allen denen, 
die unserer Heben Entschlafenen 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben. In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Lltcmannsladt. 

Hermann-von-Salza-Straße 19. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens meiner lieben Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Omi 

E m m a H e r m a n n 
geb. Frank verw. Wollin sprechen 
u r hiermit allen unseren herzlichen 
Dank aus. Insbesondere danken wir 
lUr die trostreichen Worte am 
Grabe, den edlen Kranz- und Blu-
menspcndcrn sowie allen denen, 
die unserer Heben Entschlafenen 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben. 

Dlt tieftrauernden Hinterbllcbenon. 
Lltzmannstadt. 

Priedrich-Goßlcr-Straßc 59, 

FUr die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme beim Heimgang unserer 
Heben, teuren Mutter 

Charlotte (Leokadie) Schelna 
geb. Brehl sprechen wir allen un­
seren tielsten Dank aus. Insbeson­
dere danken wir lür die trostreichen 
Worte in der Leichenhalle und am 
Grabe, die vielen Kränze und Blu 
menspenden und ollen denen, die 
unserer teuren Verstorbenen das 
letzte Geleit zu Ihrer Ruhestätte 
gegeben haben. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Mackcnsenstr. 5/7. 

Danksagung 
FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinsehe! 
dens unserer Heben 

Marie Haessler 
sprechen'wir hiermit allen unseren 
innigsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lUr die trostreichen 
Worte am Grabe, allen Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die unserer '.leben Entschlafenen 
das letzte Oclcit zur Ruhestätte 
gegeben haben. 

Dlt trautrndtn Hinterbliebenen 

Oer Uaubcvollmfichllgte des Relchsmlnisterlums Speer 
Bekanntmachung Ubir Meldepflicht für Bauitollt. Auf Grund der 33. Anordnung 

des Generalbevollmächtigten lür die Regelung der Bauwirtschall vom 15. Sep­
tember 1943 (Mbl. Speer S. 95) sind die folgenden Baustotle zugunsten der Er­
richtung von Behelfsheimen des Deutschen Wohnungshilfswerkes meldcpfllchtig und 
unter Veräußerungs- und Verwendungsverbot gestellt. , 

1. Zu melden sind alle Baustolle, vor allem Ziegel und andere Bausteine, Bau­
platten, Dachziegel, Dachschicler, Bauholz, Kleineisenzeug, Eisenwaren (wie Herde 
und ölen, die sich nicht Im Eigentum von Herstellern, Händlern, Bauunterneh­
mern, oder Bauhandwerkern, betinden und die 
a) lür zur Zeil stilliegende Bauvorhaben aller Art beschallt oder bestellt sind und 

aul den Baustellen oder anderen Plätzen unbenutzt lagern oder 
b) bei Abbruch von Baulichkeiten gewonnen oder bei Neu- oder Umbauten übrig­

geblieben sind oder 
c) vorsorglich für Neubauten oder Instandsetzungsarbeiten beschallt oder bestellt 

sind, aber Uber den tatsächlich ertorderlichen und nach den heutigen Bestim­
mungen zur Verarbeitung zugelassenen Bedarl hinausgehen. 
Ausgenommen von dieser Meldepflicht sind diejenigen Baustoffe und Mengen, 
für die entweder durch die zuständigen Kcichsstcllcn. Bewirtschaftungsstellen 
oder den GB.-Bau — vgl. u. a. meine öffentliche Bekanntmachung betr. Bau­
maßnahmen im OB. Nr. 287 vom 17. 10. 1943 (Litzmannstädter Zeitung 
Nr. 292 vom 19. Oktober 1943) — bereits Meldepflicht mit Veräußerungs- und 
Verwendungsverbot ausgesprochen und die Meldung ordnungsgemäß erstattet 
worden Ist. 
2. Die Meldung ist bis 20. Dezember 1943 von den derzeitigen Besitzern der 

Baustolfe oder Ihren Vertretern in Stadtkreisen bei den Oberbürgermeistern — Bau 
polizei — , In Landkreisen bei den Bürgermeistern bzw. Amtskommissaren, in deren 
Bereich die Baustolle lagern, zu erstatten. In den Meldungen sind die vorhan­
denen Mengen anzugeben. Falls genaues Aufmaß oder Zählung nicht möglich ist, 
genügen schätzungsweise Angaben. 

Kreisangehörige Gemeinden — außer den Bürgermeistern in Ostrowo, Lissa 
und Pabianitz — und Amtskommissarc, haben die Meldung nach PrUIung bis 

Januar 1944 an den zuständigen Landrat wellcrzurelchen. 
3. Die Veräußerung oder Verwendung der hiernach zu meldenden Baustotle 

Ist nur mit schriftlicher Genehmigung des zuständigen Oberbürgermeisters, der 
genannten drei Bürgermeister bzw. des Landrats zulässig. Diese habin das 
Recht, die Baustotle lUr die Errichtung der „Behelfsheime" nach dem Erlaß des 
Führers vom 9. 9. 1943 und den Durchtührungsvorschrilten des Reicbswohnungs 
kommissars entsprechend der Anzahl der In den einzelnen Oemelnden bzw. Oe 
meindeverbänden durchzulUhrenden Behelfsheime — nicht fUr andere Zwecke — 

u beschlagnahmen und zu erwerben. 
Die Entschädigung richtet sich nach den allgemeinen Bettimmungen. 
4. Im einzelnen Beschlagnahmelall sind die Oberbürgermeister, die genann­

ten drei Bürgermeister und die Landräte unmittelbar verfügungsberechtigt Aber 
Baustotlmengen bis zu 

1 t Baueisen, Kleinelscnzeug, Elsenwaren, 3 cbm oder Im. Bauholz, 5000 Stück 
Ziegel-, Kolksand-, Bims- oder Schlackenbausteine, 500 stuck Dachziegel, 1000 
Stück Biberschwänze, 25 qm Dachschleier, 30 qm Bimsdielen oder Lclchtbau 
platten. 
Uber diese Mengen hinaus können die vorgenannten Behörden nur mit meiner 

Genehmigung, bei Ziegeln, anderen Bausteinen und Biberschwänzen mit Geneh 
mlgung der Verteilungsstelle für Bausteine und Ziegel lUr den Bezirk der Rfl 
stungsinspektlon XXI In Posen, llanseatenallee 29a, vertUgen. 

5. Die Unterlassung der Meldung und sonstige Verstöße gegen die Anordnung 
oder die Durchfuhrungsbestimmungen werden nach der Verordnung Uber den Waren­
verkehr in der Fassung vom 11. 12. 1942 (RGBl. I S. 686) bestraft. 

6. FUr die Oauhauptstadt Posen wird auf die bereits ergangene entsprechende 
Bekanntmachung vom 8. November 1943 (OB. Nr. 31f l vom 13. November 1943) 
verwiesen. 

Posen, den 5. Dezember 1643. 
Der Baubcvollmächtiglc des Relchsmlnisterlums Speer 

Im Bezirk der RUstungtinspcktlon XXI 
gez. S c h m i d t , Oberregierungsbaudlrektor. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Die Bäume sind nach Größenklassen getrennt zu lagern und autzustellen. Der 

Virkauf ab Fuhrwerk ist verboten. Die Kleinhändler haben an Ihren Verkaulsstän-
den gut sichtbar ein von der Wirtschattskammer Wartheland und der Abteilung 
ambulantes Gewerbe zugeteiltes Standschild anzubringen, das Name, Größen­
klassen und Kleinhandelspreise enthält. An jedem Stand hat eine Meßlatte bereit 

liegen. Marktausweise, Schlußscheinblocks und Standschlldcr sind nach Be­
endigung des Verkaufs den ausgebenden Stellen unverzüglich zurückzugeben. 

Lltzmannstadt, den 8. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister als Ortspollzeibehttide. 

Gültigkeitsdauer von Obstmarken dir I. Auigabs lUr wsrdsnds Mütter und 
Krankt. Mit dem 6. 12. 1943 sind die neuen Obstmarken (11. Ausgabe) mit dem 
Auldruck — nur gültig Im Bereich, der Ernährungsämter Posen — Stadt und Lltz­
mannstadt-Stadt — zur Autgabe gelangt. Die Obstmarken der I. Autgabe mit dem 
Auldruck — Oberbürgermeister Lltzmannstadt Ernährungsamt — verlieren am 
30. 1 . 1944 Ihre Gültigkeit. Nach dem 30. 1. 1944 dUrlcn die Obstmarken der 
I. Ausgabe nicht mehr von den Kleinverteilern angenommen und beliefert werden. 

Lltzmannstadt, den 8. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister Posen — Ernährungsamt, Abt. B, 
Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 499/43. Erfassung von Garagen. Auf Grund der §§ 1 und 21 der Verord­
nung Uber Wohn- und Geschäftsraumverteilung sowie Uber den Kündigungsschutz 
von Miel- und Pachtverhältnissen Im Reichsgnu Wartheland vom 18. 5. 1943, sind 
alle im Stadtkreis Litzmannstadt belindllcb.cn Garagen dem Amt Hlr Rsumbewirt-
schaltung zu melden. Da verschiedene Behörden und Dienststellen den Melde 
termln biiher nicht eingehalten haben, setze Ich eine nochmalige Frist bis 15. 12. 
1943 fest. Zur Meldung verpflichtet 6lnd Hauseigentümer, Mieter, Behörden und 
Dienststellen. Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: 

1. Oenaue Lage (StraBe und Hausnummer); 
2. OröBe der Oarage (Länge, Breite, Höhe); 
3. Nähere Angaben Uber Bauart (gemauert, aus Holz, Blech usw.); 
4. Ob heizbar; 
5. Jetzige Benutzungtart; 
6. Besondere Erläuterungen des Meldcpflichtie.cn. 
Die Meldungen sind bis zum 15. 12. 1943 dem Amt lür Raumbewlrltchaltung, 

Splnnllnle 18, einzureichen. Diese Aullorderung ergeht an alle Hauseigentümer, 
Mieter, Behörden und Dienststellen, die bis zum 30. 11. 1943 keine Meldung 
gemacht haben. Nach § 19 der obengenannten Anordnung wird mit Geldstrafe bis 
zu 150 RM. oder Halt bestraft, wer vorsätzlich oder lahrlässig eine ihm auf 
Grund der Anordnung obliegende Meldung unterläßt. 

Lltzmannstadt, den 4. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Amt lUr Raumbewirtschaltung. 

Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landeswirtschaftsamt 
Bekanntmachung. Folgende 4. Reichskleiderkarten für Knaben Nr. 153 5 0 1 — 

.53 700 und 4. Reichskleiderkarten (Ur Mädchen Nr. 95 401—95 600, sowie 
Spinnstollkarten fUr Polen: (Männer) Nr. 161 510—161 525, (Frauen) Nr. 221 570 
221 580, (Knaben) Nr. 059 936—059 960, (Mädchen) Nr. 061 109—081 150, 
(Kleinkinder) Nr. 241 563—241 575, werden lür ungUltig erklärt. Die Benutzung 
der genannten Reichskleider- und Spinnstollkarten ist stralbar. 

Posen, den 6. Dezember 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landcswirtschaltsamt. 

Der Relchsstatthalter Im Warthegau 
Bekanntmachung. Alle ehem. polnischen und jüdischen, bebauten und unbebau 

ten Wohn- und BetrlebsgrundstUcke, die der Beschlagnahme nach der Polenver 
mögensverordnung vom 17. 9. 1940 (ROBI. 1 S. 1270) unterliegen, sind von deren 
bisherigen Verwaltern, «olern diese nicht von der Treuhandstclle Posen bzw. Treu 
handstelle Lltzmannstadt zu kommissarischen Verwaltern der Grundstücke bestallt 
worden sind, bis zum 3 1 . Dti tmbtr 1943 zu melden. Die Meldung hat fUr die 
Regierungsbezirke Posen und Hobensalza an die Treuhandstelle Posen In Posen 
Wilhelmplatz 15, fUr den Reglerungsbezirk Lltzmannstadt an die Treuhandstelle 
Lltzmannstadt in Lltzmannstadt, Straße der 8. Armee Nr. 76, unter Beifügung de 
blshergen Einweisungsunterlagen zu erlolgen. Die Meldung muß für jedes Qrund 
stück gesondert die genaue Orts-, Straßen- und Nummernbezeichnung der Grund 
stücke sowie die Namen der ehem. polnischen Eigentümer enthalten. 

Die von der Hotel- und Gastslätten-Gesellschatt Wartheland m. b. H. und der 
GrundstUcksgesellsdiaft lUr den Reichsgau Wartheland m. b. H. eingesetzten Qrund 
Stücksverwalter unterliegen nicht der Meldepilicht. 

Posen, den 30. November 1643. 
Der Reichsstatthalter im Wartbegau 

(Der Leiter der Treuhandstelle Posen) 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
496/43. Ausgabe von Karplen und Htrlngii lal Bei dem Flschklelnvcrteilcr 

Mewus Oskar kommen ab solort 250 i: Karplen aut den Abschnitt 32 der neuen 
Fischkarte ab Nr. 4361 — 5500 zur Verteilung. 

Verbraucher, die ihre Numtnerntolgc nicht einhalten, vertieren den Anspruch 
aut Belieferung. 

Es kommt ferner an Deutsche bei sämtlichen Fischklclnvertellern Heringsalat 
ohne Anrechnung aul die Fischkarte zur Verteilung. 

Lltzmannstadt, den 8. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B 

497/43. Regelung dtt Bezuges entr. Frischmilch lUr die 57. Zutellungsperiodt. 
1. Deutschen Normalverbrauchern und sonstigen Bezugsberechtigten werden die 

bisherigen Rationssätze (Normalverbraucher 1 Liter pro Kopl und Woche) in entr, 
Frischmilch bzw. in Buttermilch weiterhin ausgeliefert. 

2. Polnische Normalverbraucher Infolge des jahreszeitlich bedingten Rückgan 
ges der Milcherzeugung erhält die polnische Bevölkerung in der 57. Zuteilung-. 
Periode Magermilchpulver an Stelle von entr. Frischmilch. Die Zuteilung beträgt 
200 g Magermilcfapulver je Kopl in der 57. Zuteilungsperlode (10 Liter Magermilch 
entsprechen 1 kg Milchpulver). 

Die Verteilung liudet durch die zum Milchhandel zugelassenen Geschälte aul 
Orund der Neueintragung lür entr. Frischmilch (Sonderabschnitt der Fettkarte) 
ttatt. Die Verteiler erhalten bei Einreichung der neuen Bestellscheine lür entr 
Frischmilch durch das Ernährungsamt B Berechtigungsscheine Uber Magermilch 
pulver (Großverteiler: Molkereizentrale und B. Moritz, Lltzmannstadt). 

3. Werkküchen, Bäckerelen, Konditorelen. Die Bezugscheine der obigen Bezugs 
berechtigten werden in der 57. Vcrsorgungtperiode ebenfalls Im Veihältnls 1:10 
mit Magermilcfapulver beliefert. Die Oroßverteiler nehmen die Lieferung auf Orund 
der Bezugscheine für entr. Frischmilch vor. 

4. Gaststätten, Kaffeehäuser. Hier verbleibt es bei der mit der Wirischalts 
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe gctrollenen Regelung Uber die Be 
schränkung des Verbrauches entr. Frischmilch in den Wintermonaten. Es steht die 
sen Großverbrauchern frei, einen Teil der ihnen zustehenden entr. Frischmilch In 
Magermilchpulver zu beziehen. Bezugsanwclsungen hierüber werden vom Milch 
Fett- und Elerwirttchaltsverband, Außenstelle, Lltzmannstadt, Schlageterttraße 117 
ausgestellt. 

5. Umsledlungsläger, Gemelnschattsverpllegte, Krankenhäuser. Anträge aul Um 
Wandlung eines Teiles der diesen Großverbrauchern zustehenden entr. Frischmilch 
in Magermilcfapulver sind an den Milch-, Fett- und Eierwlrtschaltsverband, Außen 
stelle Litzmannttadt, Scfalageterstraße 117, zu richten. 

Es wird daraul hingewiesen, daß die bereits seit längerer Zell durchgeführte 
Sonderzuteilung von Harzer Käse an deutsche und polnische Normalverbraucher alt 
Ausgleich lür die beschränkte Belieferung mit entr. Frischmilch dient und dal die 
Vollmllchrationen wesentlich höher als Im Altrcicfa sind. 

Lltzmannstadt, den 8. Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B 

Nr. 495/43. Verkaut von Weihnachtsbäumen. Aul Grund der Verordnung des 
Herrn Rclchsstatthalters im Warthegau betreuend Regelung des Weihnachtsbaum 
marktes im Wchrwirtschaltsbezirk XXI vom 10. Oktober 1943, erlasse ich lür den 
Stadtkreis Lltzmannstadt nachstehende Pollzeivcrordnung: 

Für den Verkauf von Weihnachtsbäumen werden folgende Plätze bestimmt: 
Hlndenburgplatz, Wasserring, SUdring, Roter Ring, Baltenplatz, BlUcherplat 

Hocfamclstcrstraßc, Hohensteincr Straße, OrUncr Ring. 
Der Verkauf auf Lagerplätzen, Höfen und Kohlenhandelsplätzen itt verboten 

Der Kleinhandeltmarkt beginnt am 11. Dezember und endet am 24. Dezember 
1943, um 18 Uhr. Zu dlcter Stunde mUssen sämtliche Klclnhandelsttände restlot 
geräumt sein. 

Die Weihnachtsbäume dürlcn In der Zelt vom 11. bis 2 1 . Deiember n u r an 
Deutsche, vom 22. bis 24. Dezember 1943 an Deutsche und Polen verkault wer­
den. Im Einvernehmen mit dem Ernährung- und Wirtschaltsamt dürfen Weihnachts­
bäume an Deutsche nur gegen Entwertung des Feldes Nr. 2 dtt Hauihalfepaiitt 
abgegeben, werden, i u l tu> * t ; i ü e an, Polen «geht noch besondere Anordnung. 

DaB Amtsgericht Lltzmannstadt 
Beschluß. Der am 10. 6. 1899 geborene Schreiber Jan Maur, zuletzt wohnhaft 

gewesen In Lodsch, Alcxanderholstraßc 92, 
eines Todes wird der 30. 11. 1939 

dem Nachlaß zur Last. 
Litzmannttadt, den 2. 12. 1643. 

wird lUr tot erklärt. Als Zeltpunkt 
24 Uhr, festgestellt. Die Kosten lallen 

Das Amtsgericht. 

Dur Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekantmachung. In dem HUhnerbestand der nachfolgenden Gellügelhalter Ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 
a) 0 ö r n a u: Sager, Allons, Krummestraße 16; Wagener, Wanda, Krumme. 

Straße 16; Przepiorskl, Kazlmlcrz, Krummestraße 16; Wagener, Arno, Krumme 
Straße 16; Lapacz, Frieda, HlndenburgsttaBe 27. 

b) S t r 1 c k a u: Kurczewskl, Josef, Gen.-Lltzmann-Straßc 12. 
c) A n d r e s h o t (Amtsbezirk Oalkau): Krlcse, Ida, Nr. 70; Hettlg, Teodor 

Nr. 74; Kadler, Relnhold, Nr. 75. 
d) A n d r e s p o l (Amtsbezirk Oalkau): Rometsch, Alma, Töplcrstraßc 3. 
e) B e d o n (Amtsbezirk Oalkau): Heller, Oskar, Nr. 147. 
I) S a s i c c z n o (Amtsbezirk Galkau): Frede, Paul, Nr. 14; Pawlowskl, An 

dreas, Nr. 20. 
g) W i l h e l m s w a l d e (Amtsbezirk Oalkau): Erstling, Emil, Nr. 50; Pi-

karski, Andre, Nr. 80; Wojclk, Waleria, Nr. 78. 
h) C 1 s o w (Amtsbezirk Brojce): Bednarski, Franz, Nr. 43. 
i) K o t I n y (Amtsbezirk Brojce): Pietrzko, Andre, Nr. 14. 
Die Orte Andrespol und Clsow werden zum Sperrgebiet erklärt. Uber die 

Städte Strickau und Gornau und die Orte Andreshol, Sasieczno, Bedon, Kotliny 
und Wilhelmswalde ist die Sperre bereits verhängt worden. 

FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlehteuchenpollzellicfaen 
Anordnung zum Schutze gegen die HUhnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht 
in Nr. 205 der Litzmannstädter Zeltung vom 24. 7. 1943. 

Der L a n d r a t des Kreises Lask 
Bekantmachung. Betr.: Vtrhängung von Ordnungistraten. Wegen Verstoßes 

gegen die Verbrauchsrcgelungs-Strafverordnung habe ich die nachstehend aulge 
lUhrten Personen mit Ordnungsstrafen belegt: 

Mit soo RM. wurdt bestraft: Anna Kowalski, Slcnganow, Gem. Prutcbkow 
weil sie Lcbentmittelkarten bezogen hat, obwohl die ganze Familie alt Seibit 
versorger gilt. 

Mit SOO RM. wurdtn beitraft: Stanislawa Dztiba, Chinow, Gem. Wadlau, well 
sie Ihrer Abgabeptllcht in der Milchablieferung nicht nachkam. Johanna Sidor, 
Lltzmannstadt, Heerstraße 181, well «le im Schleichhandel unberechtigt Lebens 
mittel erworben hat. Olga David, Stawck, Ocm. Kiestau, well sie trotz Verbots 
Butter hergestellt hat. Jan Fillkowski, Zawadow, Gem. Lenkau, well er lUr seine 
Familie Lebensmittelkarten bezogen bat, obwohl er Selbstversorger ist. 

M't 200 RM wurdt bcstralt: Stanislaw Siclnskl, Wiedenbruch, Südstraße 1, wei 
er wiedetholt Anzugstotl aul mehrere Spinnstollkartcn verkault hat. 

Mit 100 RM wurdtn bestraft: Stanislaw Motyl, Janowice, Gem. Utrata, weil er 
seiner Abgabeplllcht In der Ablieferung von Eiern nicht nachkam. Stanislaw Gra 
barezyk, Odile, Oem. Rustltz, weil er seine Raucherkarte an dritte Personen Uber 
tragen hat. Karl Najmann, Scllau, BismarckslraBe 126, weil er in seiner Wob. 
nung Baumwolle versleckt halte. Marie Scher, Pruslnowice, Oem. Nertal, Wlady 
slawa Michalak, Lltzmannstadt, Ziethensttaße 2, Zolla Zielinska, Litzmannstadt 
Brunhildettraße 18, Jose! Frisch, Krzeslow, Oem. Wiegel, Stanislaw Ragowski 
Krzeslow, Oem. Wiegel, Walenty Pawlak, Jerwonlce, Kreit Lilzmannstadt, well sie 
bezugsbesebränkte Erzeugnisse mit slcfa lunrten, ohne eine Bezugsberechtigung nach 
weisen zu können. 

Mit SO RM wurdtn btslralt: Julianna Studzinska, Bychlew, Dem. Wldzew, well 
tle bezugsbesebränkte Erzeugnisse an dritte Personen abgegeben hat, ohne im 
Besitze einer Abgabeberechtigung zu sein. Marlanna chojnacka, Gralenort, Oem 
Klucksdorl, Antonina Sobon, Grafenort, Gem. Klucksdotf, Marlanna Mlcfaalska, Ora-
fenort, Oem. Klucksdorl, weil sie Lebentmittel gegen Abgabe von Stollen auf dem 
Schleichwege veräußert haben. Joscia Szyc, Edwardow, Gem. Belchental, Sofia 
Szyc, Edwardow, Oem. Beichentat, well sie Ihre Flciscfakarten an dritte Personen 
überlassen haben. Michalina Oonscherowskl, Lltzmannstadt, Langemarkstraße 12 
Maria Sikorska, Lltzmannstadt, Ludendorflstraße 13, Anna Juszczak, Litzmannttadt 
Sonnleite 149, Walenty Domlnlnk, Budy, Oem. Wlerzchy, Kreis Schiet atz. Zygmunt 
Tadej, Lltzmannstadt, Splekerowstraße 30, Stanislawa Wojcicdtowska, Lltzmannstadt 
LudendorllstraBc 49, V i k t o r i a Barczak, Osowiec, Gem. Pencznlew, Kreis Turek 
Stanislaw Piorkowski, Litzmannttadt, Flottwcllstraße 12, Apolonta Woznlak, Lltz 
mannstadt, Goebenstraßc 6, Tatiana Torna, Litzmannstadt, Tauentzlnstraße 15, Agat 
Solczyk, Lltzmansntadt, Ziethenstraße 29, Stelanla Plotrowska, Litzmannsladt, Ju 
plterweg 51 , Kunigunde Szewczyk, Litzmannttadt, Luitenstraße 49, Johann Lewan 
dowtkl, Lltzmannstadt, Riesengebirgstraße 15, Stanislawa Pendler, Litzmannttadt 
Breslauer Straße 210, Josel Bergmann, Lllzmannstadt-Erzhausen, Prlnz-Eugen-Straße 
99, Kazlraiera Koberska, Lltzmannstadt, Lagerstraße 23, Antonina Bergson, Lltz­
mannstadt, Artur-Melster-Straße 35, Antonl Zatorskl, Wiedenbruch, Neuer Ring 12 
well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bczugsbercchti 
gung nachweisen zu können. 

Mit 10 RM wurdtn beitrat!: Zofia Gurazda, Pabianltz, Kirchengasse 18, well sie 
aut nicht unterschriebene Karten einkaufen wollte. Marie Krol, Lltzmannstadt 
SchlrrmeisterstraBe 18, Kazlmlera Krytlak, Lltzmannstadt, Oen.-Litzmann-StraBe 45 
Jan Kuschinskl, Lltzmannstadt, Nordstraße 3; Franclszka Bielska, Lltzmannstadt 
Detsauer Straße 13, Helena Osinska, Litzmannsladt, Danziger StraBe 8, Jozela 
Szuttak, Sellau, Latker StraBe 59, Natalie Zgllnska, Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-
Straße 377, stelan Koweltkl, Pabianltz, FeldstraBe 42, Helena Glonik, Pabianlt 
w i i m u h '.naiv 32, Bronislawa Jakubowska, Pabianitz, Deutsche Gasse 4, weil 
sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsbereefatigung 
nachweisen zu können. 

Pabianltz, den 8. Dezember 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernähiungtamt, Abt. B 

K a n n Z e i t 
W a s c h p u l v e r sparen? 
Jo, wenn man sie richtig "ü 
und die Wäsche mindeste"' 
12 Stunden - am besten üb«' 
Nacht - mit C l a r a x einwei*'-
Dann löst Clarax ohne Wosd" 

pulver viel Wäjchesdimu t I-
Clarax zum Enthärten machld"1 

Waner weich — das Wai^ 
leichtert 

C L A R A X , 
V O N S U N L I C H T 

SeienSie nicht ungehalten 
wenn Sie Zeichenstifle i" 
der bekannten castell' 
grünen Politur nicht mehr 
kaufen können. Heute tt' 
fülltauch ein nichtpoliertef 

CASTELl-Stift seinen 
Zweck. Farbe und Lack 
finden für kriegswichtig6 

Dinge Verwendung. 

M o r a l * 
das ungiftigeVergällung«-
mittel ist so einfach und 
trocken anwendbar wie 
die Ceresan-Trockcnbeize 

t . G . F A R B E N I N D U S T R I E 
A K T I E N G E S E L L S C H A F T 
Pf l a n t o n i c r i u U - A b f a l l e } . 

L E V E R K U S E N 

jidM.'+tt.Stvitaat 
VotvMLtrfutaneM. kauft 

Der RUrgermelster Pabianltz 
Anmelden von Baustoffen für dal Dtutscht Wohnungihllfiwtrk. Nach der 

33. Anordnung des GB.-Bau vom 15. September 1943 sind alle Baustoffe melde-
plllchtig, die nicht lür den solortigen Verbrauch bestimmt sind und sieb nicht im 
Eigentum von Herstellern, Händlern oder Bauunternehmern befinden. MeldeplllcnHg 
sind: Ziegel und andere Bausteine, Bauplatten, Dachziegel, Bauholz, Bauelsen, 
Herde und ölen, soweit sie lür z. Z. stilliegende Bauvorhaben beschallt oder be­
stellt tlnd und aul den Baustellen oder anderen Plätzen unbenutzbar lagern. Ebenso 
sind Baustolle, die bei Abbruch von Baulichkelten gewonnen oder bei Umbauten 
Übriggeblieben oder vorsorglich (Ur Instsndsetzungsarbeiten beschallt worden sind, 
aber fUr den tatsächlich ertorderlichen und nach den heutigen Bestimmungen zur 
Verarbeitung zugelassenen Bedarl hinausgehen. Die Meldungen sind unverzüglich 
von den derzeitigen Besitzern der Baustolfe bei dem unterzeichneten Bürgermei­
ster Bauvcrwaltungsamt — Alter Ring 6, zu erstatten. In den Meldungen sind die 
vorhandenen Mengen anzugeben: falls genaue Angaben nicht gemacht werden kön­
nen, genügen sie schätzungsweise. 

Pablantz, den 3. 12. 1943. Der Bürgermeister — gez. Dlethelm. 

rvSV.-KrelsamtsIeltung Kallsch 
Bivorzugtt Abfertigung für wtrdtndt und stillende Mütter. Seit dem 1 . De­

zember 1943 sind s ä m t l i c h e Bevorzugtenauswclse für werdende Mütter außer 
Kralt getetzt. Ab 1. Dezember gelangen neue Auswelse zur Verteilung, dieselben 
tragen weiße Farbe. Diese Auswelse gelten vom 1. Dezember 1943 blt zum 
29. Februar 1944. Nach 17 Uhr haben die weißen Bcvorzugtenausweisc lür wer­
dende Mütter und stillende Mütter nur Gültigkeit Im Zusammenhang mit den grü­
nen Auswelsen lUr Berufstätige. 

Kaliscfa, 1. Dezember 1943. 
NSV.-Kreisamtslcitung Der Krcisliatiptamtsleitcr. 

W o h n u n g s t a u s c h 
Innerhalb Nordwtstdeutschl'"' 

durch dei Spezialfall!! 
N o r d d e u t s c h e r f - « i 

W o h n u n u s - T u u s c i i - A n * e ' » | . 
Zillung f. d. Wohnungswesen, "Lj 
tal-,Hvptlhoktn-u.GrundilUckim' rV 

Rrseheint wöchentlich freitags, { 
beziehen durch die Postanstalt*" „. 
In den Zeitschriften- und liahnh01 

Buchhandlungen 
V e r l a g H a m b u r g e r 

W o h n u n g s - A n z e l g e r 
Harbin StDnlngt, Hamburg 3» 
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